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Atzte Emlaömg
Unter der Neberschrift „Letzte Ein la¬

sst »g  zur Zusammenarbeit " erklärt der Di¬
rektor des halbamtlichen Giornale d ' Jta-
lia, der deutsch -italienische Bündnispakt , der
-amuf mbziele , nicht nur ein Kräftegleichge¬
wicht, sondern auch die Gleichheit der Rechte
M der Positionen  herbeiznfuhren , wolle
eiiieu Frieden durch Zusammenarbeit errei-
lhm, indem die Knoten ohne das Schwert mit
einer entschlossenen Revision  der derzeiti¬
ge» unhaltbaren europäischen Spannungen ge¬
löst werden.

Seit gestern sei Europa  an einem entschei¬
denden Wendepunkt  seiner Geschichte an-
Mngt . Nunmehr erhebe sich die Frage : Wer¬
den dis beiden westlichen Demokratien , die die
Initiative zur Blockbildung ergriffen haben,
Mit Etnkreisungsblock blindlings bis zum
Kriege führen oder werden sie vielmehr unter
richtiger Abschätzung der sich gegenüberstehen¬
de» Kräfte eine neue , vorsichtigere und
großzügigere  Politik in Angriff nehmen?

Es bestehe nunmehr kein Zweifel darüber,
dch der deutsch -italienische Block, zu dem noch
die Mittel der befreundeten Staaten hinzu-
iMmen , dem Gegenblock der Versailler Ein-
kreisuugsliste überlegen sei. Deutschland und
Italien hätten nicht im Sinn , die Initiative
der Gewaltanwendung zur Lösung der schwe¬
benden Fragen zu ergreifen . Sie wünschten,
daß Europa sich erneuere und endgültig von
einem System Politischer Ungleichheiten befreit
werde, das in den internationalen Beziehun¬
gen zu einer regelrechten Diktatur der west¬
lichen Demokratien über die sogenannten Dik¬
taturen der Achsenmächte führe und das Recht
der beiden Nationen auf ihren Lebensraum
ignorieren,  ja sogar bestreiten  wolle
und dagegen an der ungerechtfertigten Vertei¬
digung überflüssiger , von Frankreich und
Großbritannien an sich gerissener Räume fest-
halte.

„Italien und Deutschland ", so sagt das Blatt
st. a. weiter , „verlangen die Revision
des in Versailles geschaffenen Systems , das
von London und Paris in den . letzten drei
Ähren auf die Spitze getrieben wurde.

Düse Revision muß auf ihre natürli¬
chen 'Elemente  und in ihren geographi¬
schen Rahmen zurückgeführt werden . Dies in¬
teressiert in Europa einerseits Deutschland und
Italien , sowie andererseits Großbritannien
Md Frankreich . Es bedarf hierzu weder  der
Verwicklungen noch der Entstellungen durch
große internationale Konferenzen oder durch
Emkreisungssysteme . die darauf abzielen , die
Verantwortungen auf Nationen abzuwälzen,
die nichts mit dem Wesen des Konfliktes zu tun
baden und im .Interesse ihrer eigenen Freiheit
lediglich an einem Kräftegleichgewicht
ist Europa interessiert sind ."

Dies sei, wie der Direktor des halbamtlichen
Blattes abschließend betont , das gesamte nun¬
mehr offiziell gestellte Problem . Der Augen¬
blick seiner Lösung  sei gekommen . „Ohne
Ungeduld, aber ohne allzugrotze Toleranz war¬
te» Deutschland und Italien , auf ihr Bündnis
Md auf die Macht ihrer Mittel gestützt , darauf,
wc welche Lösung sich die beiden westlichen
Demokratien entscheiden ."

'Ereignis von größter Wichtig¬
keit"

Deutschland und Italien eine geschlossene
Macht

Ncwhork, 23. Mai . Der deutsch -italienische
Bündnispakt tat in Amerika  eine außer¬
ordentlich starke Wirkung . Die Nachrichten von
?er Unterzeichnung behaupten auch in den
Menstagausgaben noch weit den Vorrang vor
"Mereu Meldungen , wie etwa vor den Be¬
uchten über die Veranstaltungen des englischen
Mnigsbesuches in Kanada , der sich jetzt den
Ber. Staaten nähert.

Rew Uork Times  nennt den Pakt „die
Mmste und weittragendste Allianz in der neue¬
rn Zeit ". Seine Bedeutung sei mit der des
Berkriegsdreibundes kaum noch vergleichbar,
«elbst wenn der Pakt keinen anderen Zweck
ersullen würde , als den letzten Zweifel an der
Solidarität und Festigkeit der Achse zu zer-
ueiien, müsse er als ein Ereignis von größ¬
er  Wichtigkeit in dem aufgeregten Europa
Wertet werden . Es wäre äußerst dumm , das
M zu sehen . Von jetzt ab müßten alle ande --
M Regierungen von der Voraussetzung aus-
Um . daß Rom und Berlin als eine einzige
krocht handeln werden.

..LügenmiWer" in England
Gerlichte über «mfaugreiche Kabinettsumbildung im Snai — Derjliugung

und Arbeitsverteiiung — Auch Chamberlain amlsrnüde?
London,  24 . Mai . Verschiedene Londo¬

ner Morgenblätter lassen heute die Gerüchte
über eine umfangreiche Umbildung des vri-
tischen Kabinets wieder ausleben . Den Zei¬
tungsberichten zufolge soll die Umbildung
Vor allem dazu diene », „jüngere Männer in
das Kabinett z» bringen , um den „krisen-
geschwächten " älteren Ministern einen Teil
ihrer schweren Bürde abzunehmen ."

„Daily Herald " rechnet damit , daß sich
diese Umgestaltung im Juni vollziehen werde.
Nach dem politischen Korrespondenten des
Blattes werden u . a. folgende Minister be¬
rührt : Lord Rnnciman , Lord Stanhope,
Lord Zetland , Thomas Jnscip , Olliper Stan¬
ley . — „Daily Expreß " geht sogar so weit,
Gerüchte zu verzeichnen , wonach Minister¬
präsident Chamberlain beabsichtige , sein Amt
im Herbst niederzulegen . Sowohl „Daily
Expreß " wie „Daily Mail " geben als Haupt¬
grund für die geplante Umbildung des Kabi¬
netts das hohe Alter verschiedener Minister
an , die außerdem — wie der politische Korre¬
spondent der „Daily Mail " schreibt — an der
schweren Last tragen , die ihnen die langan-
haltexrden Besorgnisse der internationalen
Lage anferlegt haben . In politischen Kreisen
sei die Redewendung „Lügenminister " immer
häufiger zu hören . Eine Verjüngung de?
Kabinetts , so schreiben die politischen Korre¬
spondenten der genannten Blätter , würde
auch die Verantwortlichkeit der führenden
Minister mehr verteilen , wobei die jüngeren
Männer einen Teil der Geschäfte überneh¬
men würden.

In diesem Zusammenhänge schreibt der.
politische Korrespondent des „Daily Herald"
noch, daß vergangene Nacht sich die Gerüchte
über eine Neuwahl im kommenden Herbst
wiederum verstärkt hätten . Anlaß zu diesem
Gerücht habe das Bekanntwerden der Tat¬
sache gegeben , daß das Zentralbüro der Kon¬
servativen Partei einen großangelegten Pro-
pagändafeldzng für den Spätsommer plane,

in dem vor allem die Minister das Wort
ergreifen sollen . Ueber hundert Kundgebun¬
gen seien bereits festgelegt . Ministerpräsident
Chamberlain werde den Redeseldzug am 24.
Juni in Cardiff eröffnen.

Einkreisungsmaschine auf vollen
Touren

Halifax soll „einheizen " !

Lonbon,  24 . Mai . (Eig . Funkmeldung .)
Die Londoner Morgenpresse steht heute im
Zeichen der Rückkehr des Außenministers
Lord Halifax aus Genf und sieht der heuti¬
gen Kabinettssitzung , die sich ausschließlich mit
der Frage der Einkreisungsverhandlungen
beschäftigen wird , mit großer Spannung
entgegen . Mit deutlicher Nervosität versuchen
es die Bläter klarzumachen , daß nunmehr
alles von der Stellungnahme des britische»
Kabinetts abhänge » werde.

Lord Halifax , so schreibt der diplomatische
Korrespondent der „Times " aus Genf , werde
die jüngsten Vorschläge für die Einreihung
Sowjetrußlands in die „Friedensfront " dem
Kabinett iin einzelnen unterbreiten . Nach
französischen Quellen werde porgeschlagen,
die drei Mächte sollten erklären , daß ein An¬
griff ans eine von ihnen als ein Angriff auf
alle drei gelten solle , der sofortige Zusam¬
menarbeit notwendig machen würde . Weiter
sollten die drei Mächte die Lage gewisser klei¬
nerer Staaten prüfen und beschließen , was
sie im Falle eines Angriffes ans einen von
diesen tun wollten . Es scheine, daß in den
jüngsten Vorschlägen , die in der Hauptsache
von französischer Seite stammten , außer Po¬
len , Rumänien und Griechenland auch an¬
dere Staaten „als die Interessen Englands,
Frankreichs oder Sowjetrußlands berüh¬
rend " enthalten seien . Der Korrespondent
muß dann allerdings zugeben , daß bis jetzt
weder in Genf noch in London ein Beschluß
gefaßt worden sei. Auch lasse sich nicht vor-
aussehen , was bei der Kabinettssitznng her-
anskomme.

VünduiSvakl schwer verdaulich
Wie London den 22 . Mai hinnimmt

London , 23. Mai . Die unbeirrte Formierung
der Front des neuen Europas wird mit der
bekannten staubigen Mißgunst  in Lon¬
don verzeichnet . Angesichts des großen Unter¬
schiedes zwischen dem individualistischen Phleg¬
ma in England und der durch Hitler -Musso¬
lini geweckten ungeheuren Volkskraft von Ita¬
lien und Deutschland sucht die englische Presse
nach dem 22. Mai krampfhaft nach einem Halt.
Man merkt ihr an , daß die logische Antwort
der Ordnungsmächte auf das Europa verra¬
tende Einkreisungsspiel ein für die einst so
sicheren Engländer schwer verdau barer
Bissen ist. Noch niemals in seiner Geschichte
hat England derartige Zurechtweisungen ent-
gegennehmcn müssen , wie in den letzten Jah¬
ren , da seine Abessinienpolitik , Spanienintri¬
gen , Palästinanöte , Mißerfolge mit Schusch-
nigg -Benesch das Land so schädigten . Und so
nimmt die Unterzeichnung des deutsch -italie¬
nischen Vertrages in der Dienstagpresse einen
großen Raum ein . Die Blätter berichten gräm¬
lich und verlegen tuend in langen Berliner
Meldungen über das Programm des Tages,
wobei die Teilnahme des Führers an dem Un¬
terzeichnungsakt , sowie der Telegrammwechsel
zwischen dem Führer und Mussolini und dem
Führer und König Viktor Emanuel besonders
hervorgehoben werden . Außer den sieben Ar¬
tikeln des Vertragswerkes werden die Erklä¬
rungen der beiden Außenminister Deutschlands
und Italiens von der Presse ganz oder aus¬
zugsweise wörtlich veröffentlicht.

Der Berliner Korrespondent der Timec
will in dem Bündnis keinen  neuen Fakta-
erblicken können . Die Tatsache, daß man die
Unterzeichnung gegenseitiger Verpflichtungen

in klarer und eindeutiger Form für notwendig
gehalten habe , deute an — meint das Blatt
—, daß die gegen Versailles gerichtete Revi¬
sionspolitik in ein gefährliches Stadi¬
um  getreten sei. Im Leitartikel meint das
Blatt in echt englischer Naivität , es handele
sich eher um eine bemerkenswerte Zeremonie
als um ein bemerkenswertes Ereignis . Die
beiden Regierungen hätten nur die logische
Folge aus einer ganz natürlichen Entwicklung
gezogen . Wie nicht anders zu erwarten , entla¬
den sich Gift und Galle der ertappten Einkrei¬
sungspolitiker zwischen den Zeilen . Nachdem
sie eifrig Kriegspsychose und Kriegsbündnisse
gefördert haben , ist es ihnen sehr bitter , daß
Deutschland und Italien sich prompt systema¬
tisch auf Kriegsgefahren vorbcreiten.

Der römische Korrespondent des Daily
Telegraph  meint in komischer Umdrehung
der eigenen polnischen Sorgen , zweifellos
würden es die Italiener schwerlich begreifen,
warum sie morgen für Danzig kämpsen soll¬
ten . Das Blatt , an dem die seit 1918 sich auf¬
türmenden Gefahren  spurlos vorübergin¬
gen , hat den Eindruck zynischen Spottes , wenn
Hitler und Mussolini von der heiligen Erb¬
schaft der Zivilisation sprechen , und ist phari¬
säerhaft empört , daß England nicht mehr als
deren Schirmherr gilt.

Paris sieht überall den deutschen
Generalftab

Paris , 23. Mai . Epogue schreibt heldenmütig,
wenn der Führer und der Duce sich eingebildet
hätten , daß sie die Westmächte beeindruckt ha¬
ben , so hätten sie sich mächtig geirrt . Zn-

An lmyr« Worten
Der König von Italien hat Reichsaußenmk-

nister von Ribbentrop den Annnnziatcnordcn
verliehen . Die Insignien wurden dem NeichS-
minister durch Graf Ciano ausgehündigt.

Die Pariser Presse darf offensichtlich auf ei¬
nen Wink von oben her die Bedeutung SeS
deutsch -italienischen Bündnispaktes nicht zuge-
bcn . Der Umfang der Berichterstattung wider¬
legt diese Stellungnahme sehr deutlich.

Die unbeirrte Formulierung der Front des
neuen Europas wird in London mit der be¬
kannten Mißgunst verzeichnet . Man merkt der
Presse an , daß die Antwort der Ordnungs-
Mächte auf das Einkreisnngsztel ein für die
Engländer schwer verdaubarer Bissen ist.

Die japanische Presse steht völlig im Zeichen
des deutsch -italienischen Bündnispaktes . Die
Blätter stellen fest, daß die Achse jetzt ein eiser¬
ner Wall sei.

Londons Kamps um Moskaus Gunst geht
weiter . Angesichts der bisherigen Erfolglosig¬
keit dieser Bemühungen lassen die Blätter er¬
kennen , daß Halifax nunmehr das englische Ka¬
binett unter Druck setzen solle.

Der Deutsche Ttudententag in Wnrzüurg
wurde vom ReichsstuSentcnfiihrer eröffnet.

Der Staatsakt aus Anlaß des Begräbnisses
des Generals der Kavallerie a D . ^ -Ober¬
gruppenführer Gras von der Schulcnüurg fand
im Lustgarten von Potsdam in Anwesenheit
des Führers statt.

gleich aber erhebt der A -ißenPolttirer des Blat-
tes ein lautes Geschre  i, der deutsch -italieni¬
sche Vertragsabschluß , sein Wortlaut und die
begleitenden Erklärungen der Außenminister
bildeten eine schwere Gefahr.  Beide Län¬
der seien heute enger verbunden , als sie es
1914 gewesen seien . Ter Vorkriegsdrcibund
habe Schwächekeime in sich getragen , die in dem
neuen deutsch -italienischen Part nicht enthaltest
seien . Die beiden Länder , so schließt Epogue
giftig , hätten sich zusammengetan , um die
Weltherrschaft zu erobern . AuS solchem und
ähnlichem Geschrei geht Herbor , wie maßlos der
Groll des bon seinem Hegemoniethron gestoße¬
nen Frankreich ist.

Der Berliner Berichterstatter des Journal
meldet in fliegender Eile Einzelheiten über W
Taktik Deutschlands und Italiens im Kriegs¬
fälle . Sein Schreckenswort ist „der deutsche
General  stab ", der trotz Versailles schlag,
kräftiger denn je durch seine Auferstehung dest
Bankrott der Entente bezeugt.

Warschau ist ernüchtert
Warschau , 23. Mai . Der Abschluß des deutsch¬

italienischen Vertrages hat die polnischen
Chauvinisten  ziemlich aus den Wolken
fallen lassen und hinterläßt überall den stärk¬
sten Eindruck . Dieser Eindruck wirkt sich in der
Presse in Gestalt spaltenlanger Berichte über
den Abschluß des Abkommens und über seinen
Inhalt aus . Bezeichnenderweise verzichten
aber gerade die der Regierung nutzer stehenden
Blätter auf eine eigene Stellungnahme zu die-
sem Ereignis , das so ganz den geheimsten Pol¬
nischen Hoffnungen und Wünschen zuwider-
läuft , die selbst in letzter Zeit noch immer durch
die Vorbringung bon Zweifeln in die Festig,
keit der dentsch -itailenischen Beziehungen in
Erscheinung getreten waren.

Graf Ciano auf der Heimreise
Berlin,  23 . Mai . Nach Beendigung seines

zweitägigen Staatsbesuches  aus Anlaß
öer Unterzeichnung des deutsch -italienischen
Freunbschifts - und Bündnispaktes verließ der
Kgl . Italienische Minister des Aeußern Gale«
azzo Graf Ciano  di Cortelazzo mit dem
Staatssekretär im italienischen Kriegsminifte»
rium und Oberbefehlshaber des italienischen
Heeres General Pari ani  und den Herreis
seiner Begleitung am Dienstagvormittag u «tz
11 Uhr im Sondcrzng wieder die Rrichshaupt<
siadt.

Kultusminister Cirie
bei Reichsminister Dr . Goebbels

Berlin , 23. Mai . Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  empfing am Dienstagnachmittag den ju¬
goslawischen Kultusminister Cirie,  in dessen
Begleitung sich Ministerialdirektor Jan ko»
w r c befand . In angeregter Unterhaltung wur¬
den zahlreiche Fragen der deutsch -sngoslawi-
scben Knlturberiebnnaen belvrochen.



Unbestreitbare Wichtigkeit
Bukarest , 23. Mai . Für den starken Eindruck,

den der deutsch -italienische Pakt in Rumänien
gemacht hat , sind die Aeußerungen der beiden
maßgebenden Blätter bezeichnend . „Timpul"
— das Organ des Außenministers Gafencu
— veröffentlicht eine knrze , aber offiziell aus¬
sehende Notiz , in der es unter anderem heißt,
dieser politische Akt , der die deutsch -italienischen
Beziehungen schriftlich fortsetze , sei „von un-
bestreitbarer Wichtigkeit ". Der von Adolf Hlt-
ler und Mussolini wiederholt geäußerte Frie¬
denswille Deutschlands und Italiens lasse er¬
warten , daß der Berliner Vertrag selbst ein
Friedenswerkzeug sein werde.

Untadelige Politik
Burgos , 23. Mai . Die Unterzeichnung des

deutsch -italienischen Bündnispaktes wird in
Spanien  auf das lebhafteste begrüßt und
gibt der spanischen Presse erneut Gelegenheit,
die unzerstörbare Freundschaft zwischen dem
.Großdeutschen Reiche und Italien zu unter¬
streichen . mit denen Spanien durch den Anti-
kominternpakt verbunden sei. „Diario
Vasco"  schreibt , die geradlinige , korrekte und
untadelige Politik des Reiches und Italiens
stelle den ruhigen und festen Gegenpol dar zu
-er gewundenen akrobatischen Politik der de¬
mokratischen . kapitalistischen Staaten.

Noosevelts Liebeswerben
um Moskau geschäftig und geschäftlich

Washington , 23. Mai . Laut Mitteilung des
amerikanischen Wirtschaftsministeriums ist die
Ausfuhr aus den Vereinigten Staaten nach der
Sowjetunion im Jahre 1938 auf 69 691 000
Dollar gestiegen und erreichte hiermit den
höchsten Stand seit 1931. Das Liebeswerben
Roosevelts hat sich also in gewisser Beziehung
bezahlt gemacht , da die Ausfuhr im Vergleich
zu 1937 um weitere 27 Millionen Dollar ge¬
steigert werden konnte . Die Sowjetunion schnei
det materiell allerdings bei diesem Gesckm
/ehr schlecht ab , ihre Einfuhr nach USA . >
trug 1938 nur 24 061000 Dollar.

Königin Wilhelmina
zum Staatsbesuch in Brüssel eingetroffen
Brüssel , 23. Mai . Königin Wilhelmina

von Holland traf Dienstagnachmittag mit
einem Sonderzug zu einem Staatsbesuch in der
belgischen Hauptstadt ein . Sie wurde von
König Leopold  am Bahnhof feierlich emp¬
fangen . In Begleitung der Königin befanden
sich mehrere hohe holländische Beamte , u . a.
Außenminister Patijn.  Auf dem Bahnhofs¬
vorplatz hatte man einen Triumphbogen er¬
richtet , die Häuser waren mit den belgischen
und den holländischen Farben geschmückt. Die
Menge begrüßte die beiden Monarchen mit
freundlichen Zurufen . Im Anschluß an die
Fahrt durch die Straßen Brüssels empfing
Königin Wilhelmina im Schlosse von Brüssel
das Diplomatische Korps.

Der Besuch der Königin dauert drei Tage.
In der belgischen Kammer wurde anläßlich des
Staatsbesuches eine Adresse verlesen , in der
die freundschaftlichen Gefühle des belgischen
Volkes gegenüber Holland zum Ausdruck ge¬
bracht werden . Die Botschaft schließt mit dem
Wunsche , daß die Tage des Staatsbesuches
dauerhafte Gewinne für das Wohlergehen , die
Größe und die Sicherheit der beiden Nationen
bringen möchten.

BomvenattenLate ohne Ende!
Was sagt das „friedliche England " zu solchen

Methoden
London , 23. Mai . Es vergeht kaum noch ein

Tag , an dem das auf seine „friedvolle
Politik"  so stolze Jnselreich kein Bomben¬
attentat erlebt . Wenn sich nicht solche Bomben¬
leger früher einmal vereinzelt in anderen
Staaten — meistens östlich der Weichsel — be¬
tätigten . könnten sie von den Demokraten leicht
den Strahlenkranz des nationalen Märtyrers
bekommen oder wenigstens die Bescheinigung,ihr Land in den Geruch unhaltbarer innerer
Zustände gebracht zu haben . Natürlich wollenwir England solibe Beick-einiaungen nickst aus¬stellen.

Wir vermerreu nur , daß ui der Nacht zum
Dienstag wieder auf eine Kaserne in Liverpool
rin Bombenanschlag verübt wurde . Von einem
Unbekannten wurde eine Gelignitbombe in die
Turnhalle der Kaserne geschleudert . Die Bombe
explodierte jedoch nicht und konnte durch sofor¬
tiges Eingreifen unschädlich gemacht werden.
Neber den Täter hat man keine weiteren An¬
haltspunkte . als daß ein Radfahrer sich zur
Zeit der Tat schleunigst vom Tatort entfernte.

Der Sohn des Staatsanwalts
als Doppelmörder

In Tennessee wurde von der Polizei der
42 Jahre alte Robert Burgunder , der Sohn
llnes Staatsanwalts , verhaftet . Er wurde feit
mehreren Tagen als Mörder von zwei Auto-
Händlern gesucht . Bemerkenswert ist, daß der
Vater sich selbst der Mitschuld insofern anklagt,
als er behauptet , er habe den Sohn zu sehr in
die Kriminalakten hineinschauen lassen , so daß
sich ein „Verbrechenskomplex " bei dem Sohn
entwickelte . Die Händler waren kurz vor ihrer
Ermordung bei dem Staatsanwalt gewesen,
um ihm ein Auto zum Kauf anzubieten . Der
Sohn folgte ihnen in einem anderen Auto,
hielt den Wagen an , schoß die Händler nieder
und entfloh , nachdem er sie beraubt hatte . Ob¬
wohl er mit raffiniertester Sorgfalt alle Spu-
>en verwischt hatte , wurde seine Täterschaft>afch festgestellt und der Steckbrief erlassen.

Göring weiht AeichSluflschutzschuke
rvo «e«e Sahne « übergebe« - PrSfide «t General vo« Schröder

Berlin,  SS . Mai . Höhepunkt und Abschluß
des ersten Grotzdeutschen Amtströgerappells des
ReichsluftschutzbuuöeS bildete die Einweihung
der ReichSluftschutzschule  in Wannsee,
die der Gründer des Reichslustschutzbundes,
Neichsminister der Luftfahrt und Oberbefehls¬
haber Ser Luftwaffe , Generalfeldmarschall G o -
ring,  in feierlicher Weise voruahm . Dabei
wurden von ihm 200 Fahnen geweiht , die die
Männer des Reichsluftschutzbundes zu stets
hilfsbereitem und uneigennützigem Einsatz für
die Gemeinschaft mahnen sollen.

Im Verlaufe der feierlichen Uebergabe wurde
bekanntgegeben , daß Generalfeldmarschall Gö-
rtng den Generalleutnant von Rogues  auf
dessen Antrag mit dem heutigen Tage von sei¬
nem Amt als Präsident des Reichsluftschutz-
bundes entbunden habe , daß seine wextvolle
Erfahrung dem Neichslnftschutzbund jedoch da¬
durch bewahrt bleibe , daß Generalleutnant von
Rogues als Ehrenpräsident enge Fühlung mit
der Reichsluftschutzarbeit behalten wird . Zum
neuen Präsidenten ernannte der Führer den

artillerie von Schröder.
Im Waldgelände vor dem eigentlichen Lehr¬

gebäude und dem Stabsgebäude dieser „Hoch¬
schule des Luftschutzes " in Wannsee hatten die
Ehrenbereitschaften aus allen Gauen des Rei¬
ches Aufstellung genommen . Frisches Grün und
ein Wald wehender Fahnen waren von einer
ungetrübten Frühlingssonne überflutet.

Führende Männer des Staates , der Partei
und der Wehrmacht , vor allem der Luftwaffe,
das gesamte Präsidium sowie die Landesgrup¬
penführer , deren Stabsführer , die Ausbil-
dungs - und Werbeleiter und die Sachbearbei-
terinnen der 17 Landesgruppen , zahlreiche Bc-
zirksgruppenführer und Ortskreisgruppenfüh¬
rer des RLB . nahmen an der Feier teil . Un¬
ter den Ehrengästen sah man u . a . Staatssekre¬
tär im Luftfahrtministerium Generaloberst
Milch , den Chef des Ministeramtes General-
leutant Bodenschatz,  den Korpsführer des
NS .-Fliegerkorps General der Flieger Chri¬
stiansen.  Ministerialdirektor Dr . Gritz-
bach und den Präsidenten des Deutschen Ro¬ten Kreuzes NSKK .-Obergruppenführer Her¬

zog v o n Ko v u r g.
Unter dem Jubel der zu Tausenden sich ein¬

gefundenen Bevölkerung längs des Weges
am Wannsee traf Generalfeldmarschall Gö¬
ring  ein und schritt in Begleitung des Kom¬
mandeurs der Reichsluftschutzschule General¬
major Wecke die Front der Ehrenformatio¬
nen ab.

Der Präsident des Reichsluftschutzbundes
Generalleutnant von Rogues führte u . a . aus:
Die heutige Einweihung derReichsluftschutzschu -le
steht unter dem Zeichen : Sechs Fahre RLB ., d.
h., sechs Jahre Schule und Kleinarbeit , aber
auch Grobkampf um die Sicherheit von Volk
und Reich.

Im Namen von mehr als 900 000 Amtsträ-
^ern in allen Gauen des Reiches und im Na¬
men aller Mitglieder des Reichsluftschutzbun¬
des hieß der Präsident dann den Generalfold¬
marschall an dieser Stätte , der neuen Hoch¬
schule des Luftschutzes,  herzlich willkom¬
men . Die von Generalfeldmarschall Göring
nifgebaute Organisation sei eine Angelegen¬
heit des ganzen deutschen Volkes geworden,
enn der Reichsluftschutzbund verkörpere in
einen fast 15 Millionen Mitgliedern das wehr-
ereite Volk der Heimat.
Die Weiherede  hielt dann Generalfeld-
arschall Göring,  der im Anschluß daran die
ahnenweihe vornahm . Er berührte zwei neue
ahnen des Reichsluftschutzbundes aus dem

öndetengau und dem Memelland mit dem ver-
chlissenen Tuch der Horst -Wessel -Fahne , die
-inen Ehrenplatz vor dem Rednervnit inne¬
hatte . Mit den Worten „Möge der Geist eines
Horst Wessel übergehen auf die Gefolgschaft
dieser Fahnen ", weihte Hermann Göring sym¬
bolhaft  alle im offenen Viereck aufgestellten
200 Fahnen , die , nunmehr enthüllt , auf rotem
Grunde den Silbernen Stern mit schwarzem
Hakenkreuz zeigen.

Der neue Präsident , General der Flakartil¬
lerie von Schröder , übernahm sein Amt und
brachte ein dreifaches Sieg -Heil auf den Füh¬
rer des Großdeutschen Reiches Adolf Hitler
und Generalfeldmarschall Göring aus.

Eine Besichtigung der schönen und zweck¬
mäßigen neuen Schule schloß die Weihefeier ab.

Seitliche Freiwillige kehren rnriitk
»3 « engster Srrvvdfchaft «erb««de«"

Leon , 23. Mai . Nach der großen Abschieds¬
parade der deutschen Freiwilligen besuchte der
Caudillo  die Stadt Leon,  deren Bevöl¬
kerung ihn bei seinem ersten Besuch begeistert
begrüßte . Vom Balkon des Rathauses hielt
General Franco eine Ansprache , in der er der
Einwohnerschaft der Stadt für den herzlichen
Empfang dankte und auf die historische Üeber-
-ieferung hinwies , die zu den größten Anstren-
;ungen und zur unbedingten Einigkeit für alle
Zukunft verpflichte . Im Anschluß daran fand
ein Festessen statt , an dem außer dem Caudillo
die Botschafter von Deutschland und Italien,
die Führung der deutschen Freiwilligen sowie
mehrere spanische Generale teilnahmen.

In seinem Trinkspruch dankte Botschafter v.
Stohrer  dem Staatschef für sein Erscheinen
und versicherte , daß die Spanien jetzt verlassen¬
den Offiziere und Mannschaften der deut¬
schen Legion  als unvergeßliche Erinnerung
das tiefwurzelnde Gefühl in ihre Heimat neh¬
men , mit ihren spanischen Kameraden in eng¬
ster Freundschaft  verbunden und dem Ge¬
neralissimus in Bewunderung und Persön-
icher Anhänglichkeit für immer zugetan zu
ein . Gleichzeitig konnte der Botschafter dem

Caudillo die soeben eingetroffene Nachricht
übermitteln , daß die zum Abtransport der
Freiwilligen in Mao einaelaufenen Schisse u

a. 700 Tonnen Weizenmehl , Medika¬
mente  sowie Ausrüstung  für eine voll¬
ständige Kinderabteilung  der Polykli¬
nik und eine geburtshilfliche Abteilung mit¬
bringen . Die Spende wird vom Leiter der
DAF -, Dr . L e y, dem Generalissimus zur Lin¬
derung der Not in den von den roten Horden
verwüsteten Gebieten zur Verfügung gestellt.
Der Caudillo dankte hocherfreut für diese neue
große Spende und bat den Botschafter , an Dr.
Ley den Dank zu übermitteln.

Nach dem Festessen fand auf der Hauptstraße
von Leon ein weiterer Vorbeimarsch der deut¬
schen Freiwilligen vor ihrem Befehlshaber,
Generalmajor v. Richthofen , statt . Dem Vor¬
beimarsch wohnten aus der Ehrentribüne als
Gäste die örtlichen Behörden bei.

Bereits Montagabend begann der Ab¬
transport  der deutschen Freiwilligen mit
der Eisenbahn nach Vigo . Dort erfolgte Diens¬
tag die Einschiffung  in die fünf Schiffe,
von denen das letzte am Donnerstag den Ha¬
fen verläßt.

Rom , 23. Mai . Die italienischen  Spa¬
nienkämpfer werden , einer halbamtlichen ' Mel¬
dung zufolge , noch vor Ablauf dieses Monats
in die Heimat zurückkehren . Die Legionäre
werden sich in Cadiz einschiffen und in Neapel
cintreffen

WWWSM » » ' —

Ser VeuMe Silidententag
Totenehrung «nd Eröffourrgsktmdgebvng

Würzburg , 23. Mai . Dem Gedenken der Ge¬
fallenen galt der weihevolle Auftakt der öffent¬
lichen Veranstaltungen des Großdeutschen
Studententages 1939  am Dienstagvor¬
mittag . Die Totenehrung vereinigte vor dem
Gedenkstein der Deutschen Studentenschaft zu
Füßen der Feste Marienberg die Studenten
und Studentinnen des Grotzdeutschen Reiches,
die Vertreter der Partei und ihrer Gliederun¬
gen . des Staates und der Wehrmacht.

Das gemeinsam gesungene Lied „Ein junges
Volk steht auf " eröffnete die Feier , worauf der
Musikreserent der Reichsstudentenschaft Schrot
in flammenden Versen das Bekenntnis für die
Toten des großen Krieges und der Bewegung,
der Toten des Suüetenlandes und der Ost¬
mark erneuerte . Reichsstudentenführer Dr.
Scheel legte einen Lorbeerkranz am Lange-marckstein nieder.

Nach der Totenehrung versammelten sich in
den festlich geschmückten Huttensälen die Stu¬
denten und Ehrengäste , an ihrer Spitze Mini¬
sterpräsident Sichert.  Reichsstudentenführer
Dr . Scheel eröfsnete hierauf den Zweiten
Deutschen Studententag des GroßdeutschenReiches.

Der bayerische Ministerpräsident Sieb ert
sprach dann über die Sendung der deutschen
Studenten im neuen Reich . Der Geist , der einst
in den Freiheitskriegen die erste deutsche Bur¬
schenschaft beseelte , der einen Körner den Op¬
fertod fürs Vaterland verherrlichen und kün¬den ließ , und vor allem der Gedanke an das

größere Reich aller Deutschen lebte in dem
echten Studenten von einst , sonst wäre der Tag
von Langemarck nicht Wirklichkeit geworden,
sonst hätte die deutsche Seele in den Zeiten der
tiefsten Not den übermütigen Bedrückern nicht
einen Helden wie Albert Leo Schlageter
entgegenstellen können.

Der Ministerpräsident schilderte die Gefah¬
ren , die dem Studententum aus dem liberali-
stischen Grundzug der Zeit vor und nach dem
Kriege erwuchsen . Er erinnerte an das geistige
Proletariat und die Gefahr , die sich daraus er¬
gab , daß von allen deutschen Studierenden im
Jahre 1929/30 nur 2,6 v. H . Söhne von Ar¬
beitern und nur 2,8 v. H . Söhne von unteren
Beamten waren . Der Punkt 20 des Partei¬
programms , der jedem fähigen und fleißigen
Deutschen das Erreichen höherer Bildung er¬
möglichen wolle , findet in diesen Zahlen seine
Grundlage und Rechtfertigung.

Die deutsche Studentenschaft , so erklärte der
Ministerpräsident , war auf dem Wege zum
neuen Reich Hüterin der heiligen Glut , die
Deutschland heißt , und das muß auch ihre Sen¬
dung im neuen Reich bleiben.

Der besondere Inhalt dieser Sendung des
deutschen Studenten lasse sich in dreifacher
Steigerung  durch die Worte zum Aus¬
druck bringen : ein umfassendes Wissen,  ein
gediegenes Können,  ein ganzer Mann.  —
Wissen heißt die Welt in all ihren Erschei¬
nungen verstehen . Hierfür muß man ein gei¬
stiges Auge besitzen und dieses Auge heißt:

Weltanschauung.  Die natwnalsoziliimi
sche Weltanschauung , die Weltanschauung ki
deutschen Studenten , biete beste Gewähr k»,
ein gediegenes Wissen . Ein bloßes Fachwiim
führt für sich allein die Gefahr in sich, dahjst
Sinn und Blick für die Dinge der Welt M
verengen . DaS Wissen muß sichtbar^
macht werden für das Volk , dann bedeute!
es Können und Leistung . Auch hierfür ist kl
Reichsberusswettkamps ein vorzügliches Er¬
ziehungsmittel . , Ueber allem aber muß h«
deutsche Student seine Sendung im neue,,
Reich darin erblicken , ein ganzer Mann zu wer¬
den . Zu einem ganzen Mann gehört vor allen,
auch ein anständiger Charakter.  Treue und
Pfichterfüllung , Wahrung der eigenen Eh«
und Achtung der Ehre aller anständigen Men,
sehen, Opfer - und Einsatzbereitschaft im Dienst,
des Führers und , nicht zuletzt , Ertüchtigung
Abhärtung und Stählung des Körpers.

Deutschland- Irland lg
35 ovo beim Bremer Länderspiel.

Es ist unserer Mannschaft nicht gelungen,,«
dritten Länderspiel mit Irland die sch^
Niederlage vor drei Jahren in Dublin durch
einen Sieg auszugleiche » . Der Kamps
Dienstag abend in der von 35ooo Zuschau,„
bis anf den letzten Platz besetzten Bn«,,
Kampfbahn endete 1:1. Zur Pause HM
wir noch durch ein wundervolles Tor von U,
mut Schön geführt , aber die Iren holte»
zweiten SPiclabschnitt diesen knappen B«,
sprang durch ihren Mittelstürmer Bradjhitzanf.

Die Mannschaften  traten in folgend,,
Aufstellung an:

Deutschland:  Jakob ; Janes , Streülij
Kupfer , Rohde , Kitzinger ; Lehner , Hahn » »».
Gauchel , Schön , Arlt.

Irland:  Mackenzie ; Hoy , O 'Neill ; OM
ly , O 'Mahoney , Weir ; O 'FIanagan , Dun»-
Bradshaw , Carey , Fallen.

Irlands Spielführer Dünne hatte die W
und ließ Deutschland gegen das schon ties stu
hende Sonnenlicht spielen . Die erste Käst
te  brachte einen anregenden und schöm,
Kampf . Unsere Elf zeigte flaches und gmaiikj
Zuspiel , das allerdings vor dem Tor des G,z>
ners zu engmaschig war . Die Iren spielte»
recht hoch, aber zweckmäßig . Ausgezeichnet km
ihr Kopfballspiel , ihre Angriffe wurden W
mit größter Wucht vorgetragen und tvure»
sehr gefährlich . Dies umso mehr , als RoW
doch nicht der ideale Mittelläufer war u»!
Streitle viele Fehler machte . Schon weiiijt
Minuten nach Beginn traf Hahnemann Ml
vollem Lauf nur die Latte . Dann kam IM
zu zwei klaren Torgelegenheiten . Bei eimi,
schnellen Angriss Bradshaw ließ Jakob nm w!
Ball fallen , warf sich aber doch im Ich!,»
Augenblick noch schützend vor dem heraiib«
senden Dünne , aus das Leder . Einen weitm
Schuß von Bradshaw konte Jakob nur m!
Mühe zur zweiten irischen Ecke abwehren . Ä,
senpech haben die Gäste , als Rohde und Di»
stark zusammenprallen . Der Schiedsrichter M
Freistoß für Deutschland und Dünne bleibt le¬
gen und muß vom Platz getragen werden. K-
land hat bis zur Pause nur noch zehn Mm?
im Kampf . Deutschland gewinnt das Uebev
wicht und wird stark überlegen.

In der 88. Minute
fällt dann auch das Führungstor . Kupfer läiijt
mit dem Ball , gibt hoch zu Gauchei , der z»k
Mitte köpft , wobei Schön freistehend mit Bo» -
benschuß die Kugel flach in die linke Ecke dck
irischen Tores jagt.

Der Verlauf der zweiten Hälsteist  M
die Zuschauer eine große Enttäuschung . ^ "!»»d
beginnt mit zehn Spielern , und während dich!
Zeit hat Gauchel die große Gelegenheit , de»
Vorsprung zu erhöhen . Mit einer FtcilwrlW
von Schön läuft er allein in Torrichtung , M
gert aber und läßt sich von dem irischen Mit¬
telläufer bedrängen , so daß sein leichter SM
von dem herauslausenden Torwart gehalst!
wird . Das sehr harte und schnelle Spiel dkl
Iren , das zwar schmucklos wirkt , aber immtt
gefährlich ist, bringt etwas Verwirrung inA
deutsche Elf . In der 12. Minute hat DeursckDi
noch einmal eine große Gelegenheit , als SM
einen Ball wundervoll über die Verteidig»
spielt , doch Gauchel zögert , und der irische Mit¬
telläufer rettet wiederum energisch . BeiuM
wäre in der 13. Minute schon der AusgÄ
gefallen , als Jakob im Herauslaufen stürzt
Kupfer ebenfalls fiel und Carey zum SckM
kommt . Doch Jakob ist schnell wieder aus de»'
Beinen und kann den Ball gerade noch M
Ecke ablenken . In d e r 15 , M i n n t e fällt dm»

der Ausgleich.
Der irische Linksaußen Fallon gibt eine HM
weiche Vorlage in den Strafraum . Der M
landet wieder aus dem Spielfeld , und ehe M
deutsche Abwehr eiugreifen kann , ist BradsM
zur Stelle und köpft zum Ausgleich ein. DcH
Spiel verliert immer mehr an Zusammenhangs
zumal Schön verletzt wird , in die SturninM
geht , während Gauchel den Posten des VerM-
ders einnimmt . In der letzten Viertelstunde
häufen sich wieder die deutschen Anariste , aW
nur das Eckenverhältnis wird von 7:3 ans -Ä
verbessert . Dagegen ist kein Erfolg mehr geM
die verstärkte Abwehr der Iren zu erreichen, j

Da die Verhandlungen über den Ab--. ,
eines neuen Arbeitsvertrages gescheitert
ordnete die CIO -Gewerkschaft  dar AU
Mobilarbeiter die sofortige Einstellung der -i i
beit in sieben Autowerken der „Briggs WCo ." an , die daraufhin sämtliche Werke
Die Zahl der von dieser Maßnahme betr inneu Automobilnrbeiter beträgt bisher 24
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/Ins Württemberg
- Heilbronn . (Wein in der Kaffeekanne .)

Vom Sommer 1938 bis zum Februar 1939 hatte der 25-
jiihrige E . B - aus Heilbronn dem Hausbesitzer , bei dem er
in der Sichererstraße wohnte , aus dem im Keller stehenden
Weinfaß insgesamt 200 Liter Wein im Wert von rund
M Mark gestohlen . Er stellte es wohl ganz raffiniert an,
drang mit einem Nachschlüssel in den Keller ein , zapfte den
guten Trank in eine Kaffeekanne ab und stellte diese dann
in den Kohleneimer , mit dem er angeblich Kohlen geholt
hatte. Aber trotzdem erwischte ihn eines Tages der Ge-
schädigte, und so gabs jetzt wegen schweren Diebstahls vier
Monate 15 Tage Gefängnis.

— Rottweil . (Fundunterschlagung .) Der in
Schwenningen am Neckar (Kreis Rottweil ) wohnhafte 28-
jährige Wilhelm Flaig stand wegen Unterschlagung und
Widerstands vor der Großen Strafkammer in Rottweil . Er
fand am 22 . April 1939 auf der Slraße Schwenningen—
Wingen (Baden ) einen Geldbeutel mit 60 Mark Inhalt.
Anstatt nun damit , wie man es anständigerweise erwar¬
ten durfte , den Fund bei der Polizei abzugeben bezw . an¬
zumelden, behielt er das Geld in seiner Tcüche. Als ihm die
Polizei auf der Spur war und ein Kriminalbeamter aus
Schwenningen ihn wegen der Sache festnehmen wollte,
gab er dem Beamten einen Stoß auf die Brust und wollte
die Flucht ergreifen . Der Angeklagte , der geständig war,
wurde zu einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten verur¬
teilt.

— Bietigheim . (Kraftwagen gegen Motor¬
rad .) In der Bahnhofshalle stieß am Sonntag vormittag
ein Personenkraftwagen und ein Motorrad zusammen . Der
Motorradlenker und seine mitfahrende Frau wurden dabei
auf die Straße geschleudert und so schwer verletzt , daß sie
in das Krankenhaus gebracht werden mußten.

— Göppingen . (Beim Zusammenstoß lebens¬
gefährlich verletzt .) In der Ulmerstraße wurde am
Samstag nachmittag ein 60 Jahre alter Einwohner aus
Göppingen auf seinem Fahrrad von einem Kraftwagen un¬
gefähren. Im Kreiskrankenhaus liegt er mit lebensgefähr¬
lichen Verletzungen darnieder . Der Kraftfahrer besaß keinen
Führerschein . Wie festgestellt wurde , trifft beide Verkehrs¬
teilnehmer die Schuld.

— Süßen Kr . Göppingen . (Flucht aus dem  Le¬
ben .) Als ein junger Bursche , der sich eines Diebstahls
schuldig gemacht hatte , einen Landjäger aus seine Arbeits¬
stelle zukommen sah, glaubte er sich entdeckt und flüchtete
mit einem Fahrrad . Auf einer Wiese erhängte er sich so¬
dann an einem Baum.

— Eriskirch . (Tödlicher Zusammenstoß .) Ge¬
gen Mittag ereignete sich in der Nähe von Eriskirch ein
tödlicher Verkehrsunfall . Als der 68-jährige Amtsdiencr
Stephan Ade aus Eriskirch mit seinem Fahrrad bei der
neuen Brücke die Reichsstraße überqueren wollte , wurde er
von einem Omnibus erfaßt . Ade prallte mit dem Kops ge¬
gen die Scheibe der Wagentür und wurde dann mit schwe¬
ren Kopfverletzungen aus die Straße geschleudert . Seinen
Verletzungen erlag er bald nach der Einlieferung in das
Friedrichshafener 'Krankenhaus . Nach den bisherigen Fest¬
stellungen soll den Kraftwagenlenker keine Schuld treffen.

— Ulm . (Beim Rangieren verunglückt .)
Beim Rangieren auf dem Nangierbahnhof Ulm ist der ver¬
heiratete Rangierarbeiter Anton Kebach tödlich verunglückt.

— Ravensburg . (Vulkanifieranstalt nieder¬
gebrannt .) Aus noch nicht bekannter Ursache brach in
der Nacht in der Vulkanisieranstalt Schneider Feuer aus,
das rasch um sich griff . Durch den starken Funkenflug wa¬
ren die benachbarten Gebäude stark gefährdet . Der Feuer¬
löschpolizei gelang es , nach vierstündiger angestrengter Tä¬
tigkeit des Feuers Herr zu werden . Das Gebäude brannte
völlig aus.

Der Euztäler
- Ravensburg . (Mittelalterliche Iustiz .)

Beim Generalappell der deutschen Rechtswahrer , der in
Leipzig stattfand , wurde eine Ausstellung gezeigt , bei der
auch der sog Ravensburger Pranger zu sehen war . Dieser
Pranger ist eigentlich ein spanischer „ Mantel " , er hat die
Form eures abgestumpften Kegels von einem Meter Höhe,
stt aus Faßbrettern hergestellt und an beiden Enden offen.
Der „Mantel " wurde dem Deliquenten übe ^aestülpt und
durch zwei eiserne . Schienen festgehalten.

Friedrichshofen - In der hochgehenden Schüssen zwischen
stiw Unterbaumgarten wurde eine unbekannte weib»

che gelandet . Es handelt sich um eine etwa 40- bis
50jährige Frau aus der Umgebung , die einem Unglücks-
- ^ 500), Opfer gefallen ist. Die Leiche dürfte erst einen Tag
im Wasser gelegen haben.

Starke Uebcrschwemmungen in hohenzollern.
— Sigmaringen . Die neuen heftigen Regenfälle der

letzten Tage haben in ganz Hohenzollern zu ausgedehnten
Ueberschwemmungen geführt . In Sigmaringen mußten in¬
folge des Hochwassers der Donau mehrere Strahenzüge ge¬
sperrt werden . Auch das Tal der Lauchert ist streckenweise
in riesige Seen verwandelt.

Keller werden ausgepumpt.
— Blaubeuren . Die verheerenden Wirkungen des Hoch¬

wassers der letzten Woche zeigen sich immer noch . In einer
ganzen Anzahl von Kellern ist in den letzten Tagen Wasser
eingedrungen , das ziemlich hoch gestiegen ist. Im Sammel¬
schulungsgebäude muß die kleine Motorspritze fast ununter¬
brochen das Wasser aus dem Schacht Herauspumpen . Im
Kreiskrankenhaus sind beide Keller voll Wasser . Auch in
der Kläranlage ist Grundwasser eingebrochen ; dort mußte
die große Motorspritze eingesetzt werden , da der Elektro¬
motor der Kläranlage unter Wasser steht . In einer ganzen
Reihe von Häusern in Blaubeuren und den Vororten steht
das Wasser in den Kellern sehr hoch. Der unaufhörliche
Regen von Samstag bis Montag brachte eine neue Hoch¬
wassergefahr . In Läupheim mußte wieder die Feuerwehr
ausrücken , um das angestaute Hochwasser abzuleiten . Do¬
nau und Blau sind wieder im Steigen und füh - °n erneut
Hochwasser.

Lin Taucher beseitigt Hochwasserschäden.
— Lausten a . 71. Das letzte Hochwasser hatte an der

Baustelle der Staustufe u . a . auch eine Spundwand umge¬
rissen . Um sie wieder aufzurichten , wurde nunmehr ein
Taucher aus Mannheim eingesetzt . Nachdem er unter Was¬
ser die Spunddielen durchgeschnitten hatte , konnten sie von
zwei Lokomotiven wieder ausgerichtet werden . Viele Schau¬
lustige verfolgten die Arbeiten mit großem Interesse.

Starkes Ansteigen des Bodensees.
— Friedrichshofen . Infolge des regnerischen Wetters der

letzten Tage ist der Wasserstand des Bodensees gewaltig ge¬
stiegen So war allein vom Sonntag auf Montag , also in¬
nerhalb von 24 Stunden , eine Zunahme des Wasterstandes
um 17 Zentimeter von 3,69 auf 3,86 Meter zu beobachten.
Nur noch 5 Zentimeter fehlen , dann ist der Normalstand,
der 3,91 Meter beträgt , wieder erreicht.

Aus der Gauhauptfiadt
— Stuttgart , 23 . Mai.

Oberlandosgerichkspräsident a. D. Schmollcr gestorben.
Im Alter von 73 Jahren ist in Stuttgart nach kurzer Krank¬
heit Oberlandesgerichtspräsident a . D. Dr . Eugen Schmol-
ler gestorben . Nach längerer Tätigkeit beim Landgericht in
Tübingen als Landrichter und Landgerichtsrat wurde er
1912 zum Oberlandesgerichtsrat ernannt und 1920 als
Landgerichtspräsident nach Ravensburg versetzt . 1924 kehrte
er als Landgerichtspräsident nach Stuttgart zurück . 1926
wurde er zum Nachfolger des Oberlandesgerichtspräsiden¬
ten Staatsminister a . D . Dr . von Mandry ernannt . Seit
1933 lebte er im Ruhestand.

Mütterfürsorge in Württemberg
Leistungen des Hilfswerkes «Mutter und Kind"

Im Gau Württemberg -Hohenzollern sind von der NSV
seit Beginn Ser Müttererholung im Jahre 1934 bis zum
Ende des Jahres 1938 17141 Mütter in Heime der NS-
Volkswohlfahrt zu einem Erholungsaufenthalt von durch¬
schnittlich vier Wochen verschickt worden . In den vergange¬
nen Jahren wurden ferner von der NSV im Gau Würt¬
temberg -Hohenzollern u . a . folgende Einrichtungen zur Ge-
sunderhaltung der schwäbischen Mütter geschaffen : In Tü¬
bingen  wurde das früher einer studentischen Verbindung
gehörende Rothenburger Haus nach einem Umbau durch
die Stadt von der NSV zu einem NSV -Mütterheim ein¬
gerichtet . Dieses Heim dient in erster Linie der Aufnahme
von berufstätigen Müttern . In dem Schwarzwälder Kur¬
ort Wildbad  wurde das frühere Panorama -Hotel von
der NSV käuflich erworben und zu einem NSV -Mütter - .
erholungsheim umgebaut ; mit der Eröffnung ist noch im
Laufe dieses Jahres zu rechnen . Das im ganzen Reich als
eines der schönsten Müttererholungsheime bekannte
Schloß Wildberg,  das bereits seit Jahren von der
NSV belegt wird , konnte im vergangenen Jahr von der
NSV gekauft werden . Ein weiteres NSV -Müttererholungs-
heim des Gaues Württemberg -Hohenzollern befindet sich in
Isny (Allgäu ) . Außerdem belegt die NSV noch eine An¬
zahl Heime und Einrichtungen anderer Verbände und Glie¬
derungen.

Die alte deutsche Sitte der Nachbarschaftshilfe
fand durch den Einsatz der NSV - Haushchstungs-
hilfen  eine neue Belebung . Im Gau Württemberg-
Hohenzollern stehen zu diesem Zweck über 100 Haushalts-
Hilfen für die örtliche Verwendung zur Verfügung , dis von
Fall zu Fall eingesetzt werden . Die Kosten des Einsatzes
werden von der NSV übernommen . Außerdem befinden sich
über 200 Haushaltungshilfen in besonderen Heimen in den
einzelnen Kreisen , wo sie je nach Anforderung in den Fa¬
milien zum Einsatz gelangen . Wird eine Mutter in ein
Heim der NSV verschickt, so übernimmt die Haushaltshilfe
die Vertretung im Haushalt und in der Familie.

In 1227 Hilfsstellen „Mutter und Kind"  im Gau
Württemberg -Hohenzollern erhalten die schwäbischen Mütter
im Falle der Hilfsbedürftigkeit wirtschaftliche Hilfe und Un¬
terstützung . Das Schwergewicht in der Betreuung liegt aber
in der Beratung in allen Fragen des Alltags und in der
Förderung eines neuen Lebens.

In den 7 9 N S - G e m e i n d e s chwe st e r n sta t i o-
nen,  die über das ganze Gaugebiet Württemberg -Hohen¬
zollern verteilt sind , werden nach einer langjährigen prak¬
tischen Ausbildung und besonderer innerer Berufung die
NS -Gemeindeschwestern zum Wöhle der ihnen anvertrautep
Mütter und als Wächterinnen der Volksgesundheit einge¬
setzt.

Württembergische Feuerversicherung AG , Stuttgart
— Stuttgart . An der Hauptversammlung der Wärt-

tembergischen Feuerversicherungs AG , Stuttgart , die unter
Vorsitz von Oberbürgermeister a . D . Dr . Lautenschlager ab¬
gehalten wurde , fand der Abschluß für das Geschäftsjahr
1938 einstimmige Einnahme , nachdem vorher die Verwal¬
tung noch einige Erläuterungen aus dem GeschäftsberiiÄ
gegeben hatte . (3,40 für die Aktie von 100 Mark ). Der frü¬
here Generaldirektor der Gesellschaft , Dr . Earl Raiser,
wurde von der Hauptversammlung neu in den Aufsichts¬
rat gewählt . Wie die Verwaltung mitieilte , hat die gün¬
stige Entwicklung auch im neuen Geschäftsjahr ungehalten,
besonders in der Kraftfahrzeugversicherung ist eine stärkere
Zunahme zu verzeichnen , allerdings sind ' hier andererseits
auch die Schadensfälle erheblich gestiegen und zwar schät¬
zungsweise um bisher 20 Prozent . Auch >m Feuergeschäft
haben die Schadensfälle zugenommen.

k >nvvd -' -OS k-r IL t-im L 1-re.
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Wie eine Vision sah Rolf plötzlich sich selbst im Zu¬
stand der Trunkenheit , das heißt , er sah einen Rolf Hart¬
mann , der mit fragwürdigen Gestalten Brüderschaft trank,
er sah ihn durch die Straßen nach Hause wanken , soweit
er überhaupt noch imstande war , allein zu gehen , ja , er
erinnerte sich heute das erstemal an die Szene , als am
Abend jenes unseligen fünfzehnten Juni ein gewisser Rolf
Hartmann in einem menschenunwürdigen Zustand von
zwei Saufkumpanen nach .Hause gebracht worden war,
schamlos betrunken , aber doch nicht so sinnlos , daß diese
Heimfahrt und ihr Ende mit Ausziehen und Jnsbett-
bringen durch die wackere Frau Bormann und den
Gärtner Anton nicht im Unterbewußtsein anfbewahrt
Korden wäre.

Langsam stieg in dem jungen Menschen ein Ekel hoch,
ein Ekel vor der Trunksucht , ein Ekel vor sich selbst . Aus
diesem Gefühl heraus ballte er zähneknirschend die Hand
zur Faust , zerknüllte damit den Umschlag mit seinem kost¬
baren Inhalt und wurde damit wieder an seinen reichen
Fund erinnert.

Nein , vertrunken sollte sein Geld nicht werden —
Ja — überhaupt — war es denn sein Geld?
Gewiß , jal Ein gütiges Schicksal hat es mir hier her-

Selcgt, es ist ein Geschenk!
, Gütiges Schicksal — Geschenk ! Unsinn ! Wann hatte
das Schicksal es mit mir jemals gütig gemeint ! Einen
Fallstrick will es mir damit legen . Fundunterschlagung
uennt man das.
^ Er betrachtete den Briefumschlag , der aus einmal wie
Blei in seiner Hand lag , so daß er versucht war . ihn von
"ch zu werfen.

„Karl Larsen , Steinsetzmeister und Straßenbau-
Seschäft."
. Ob den der Verlust sehr treffen würde ? Diesen Stein-
letzmeister, den Rolf sich bildhaft vorstellte als einen kleinen
Mann mit Glatze , niedriger Stirn und mit dem Bäuchlein.

Donaustraße ? Ob man da gleich hinginge?
Zwölftes Kapitel

„Also das ist doch - da soll doch gleich - Greta
- Greta !"
. , Der Steinsetzmeister Karl Larsen , übrigens kein kleiner
Dicker mit Glatze , wie Rolf ihn sich vorgestellt hatte , son¬

dern ein Schlanker mit vollem graublondem Haar , der an
Größe mit seinen ein Meter achtzig Rolf Hartmann nichts
nachgab , riß die Tür zum Nebenzimmer auf , und die
Kontoristin , deren blonden Scheitel Rolf bei seinem Ein¬
treten über Lohnlisten gebeugt gesehen hatte , kam her¬
eingestürzt.

„Vater ?"
Larsens Helle Augen leuchteten seiner Tochter entgegen.
„Greta , Mädchen , du hast recht gehabt ! — Doch ent¬

schuldigen Sie " , wandte er sich nach Rolf um , „darf ich
bekanntmachen ? Herr Hartmann — meine Tochter Greta,
Lohnbuchhalterin , Korrespondentin , Prokuristin — also
jedenfalls das A und O der Firma . Greta war es , die noch
vor einer halben Stunde , als ich den Verlust des Geldes
bemerkte , mit ruhiger Zuversicht sagte : Unser Name steht
auf dem Briefumschlag — paß auf , Vater , ein guter Mensch
findet den Umschlag und bringt das Geld zurück . Und da
ist der gute Mensch — und hier ist das Geld ! Was sagst
du nun ?" Doch er ließ seine Tochter gar nicht erst zu
Worte kommen , sondern fuhr gleich fort : „ Und nun höre
nur : Herr Hartmann nimmt keinen Finderlohn an . Er
hat Anspruch darauf und will ihn doch nicht nehmen . Was
sagst du dazu ? "

Greta sagte immer noch nichts . Sie stand im Rahmen
der offenen Tür . die zu ihrem Kontor führte , und sah
Rolf Hartmann an . Der war aufgesprungen , stand durch
den Raum des kleinen Zimmers von ihr getrennt und
sah sie an-

Der alte Larsen schwatzte weiter : „ Findet einer bare
hundertfünszig Mark , gibt sie ab und will keinen 'Finder¬
lohn !"

Die beiden jungen Menschen standen immer noch und
hen sich an . ^

Greta war es , die sich zuerst faßte . Sre ging zu Rolf
nüber und reichte ihm die Hand:

„Sie sind ein guter Mensch . Herr Hartmann ! — Ich
inke Ihnen !" ^

Rolf brachte nichts als ein unge,chlcktes „O nein"
raus und verbeugte sich linkisch . Dabei war er nur von
M unklaren Gedanken beherrscht : fort von hier ! Raus!
onst muß ich diesem prächtigen alten Mann mit den
>llen Haaren und srohen Augen um den Hals fallen.

Er ' stotterte etwas von „Eile " und „ geschäftliche Be¬
rgung haben " , und der Steinsetzmeister reichte ihm die

" '^ Jch bwibe Ihnen meinen Dank schuldig , Herr Hart-
ann Vergessen Sie dieses Guthaben bei Karl Larsen
MI"

Rolf wollte Greta noch die Hand geben , aber er tat
heute immer das Gegenteil von dem , was er eigentlich
wollte : Er fand Geld und wollte es eigentlich behalten —
eine halbe Stunde später gab er es dem Verlierer zurück.
Er hatte sich ausgerechnet , daß es fünszehn Mark Finder¬
lohn geben würde — hier machte er eine große Geste,
redete etwas von selbstverständlicher Pflicht und nahm
keinen Finderlohn . Er sah ein Mädchen von herber , reiner
Schönheit , wollte ihr etwas Gutes , Schönes sagen - und
benahm sich wie ein verlegener Schuljunge , machte aber¬
mals eine ungeschickte Verbeugung und hatte im nächsten
Augenblick die Tür hinter sich geschlossen . -

Vor der Haustür blieb Rolf noch einmal stehen . Greta,
dachte er , Greta heißt sie.

Was war man doch für ein Plunder gegen dieses
Mädchen Greta ! Nein , wahrhaftig , man durfte ihr nicht
die Hand geben , die Hand , die den Schnaps zum Munde
geführt hatte , die Hand , die Lilo liebkoste.

Unwürdig , unrein war man , kein Recht hatte man , die
Augen zu erheben zu diesem Menschenkind . . .

Daß es so etwas wie dieses Mädchen Greta über¬
haupt gab ! -

Oben im Kontor der Firma Karl Larsen lagen Lohn¬
bücher offen , aber kein blonder Kopf beugte sich eifrigdarüber.

Greta Larsen stand mitten in dem kleinen Bürozimmer
und sah auf die Tür , durch die dieser großer Junge mit
den braunen Kinderaugen verschwunden war.

Wer war dieser Rolf Hartmann ? War es nicht , als
ob sie ihn schon seit einer Ewigkeit kannte?

War es nicht der , auf dessen Kommen sie gewariet
hatte?

Greta Larsen war keine Träumernatur . Sie war ein
Mensch , der auf zwei Füßen sicher im Leben stand , der
wußte , was er wollte , und der es gewohnt war , das
Schicksal einfach beim Schopf zu nehmen und zu sich
niederzuzwingen . So war sie in geschäftlichen Dingen , so
war sie im privaten Leben.

Sie konnte natürlich nicht dem Davongelausenen
nachlaufen : Rolf Hartmann , auf dich habe ich gewartet,
du bist nun gekommen und darfst nicht wieder fortgehen!
O nein , sie beging keine Torheiten , sie hielt ihr Herz , das
seit ihren frühesten Mädchentagen diesem Mann gehörte
und nie einem anderen und das für ewig bei ihm blei¬
ben mußte , ganz fest. Aber sie handelte , wie es das
Schicksal von ihr wollte . -

'Forlsetzung folgt.)



Der Führer beim Empfang Graf Cianos in -er italienischen Botschaft
Zu Ehren des zur Unterzeichnung des zwischen Deutschland und Italien abgeschlossenen Bünd-kisvertrages in Berlin weilenden italienischen Außenministers gaben der italienische Botschaf¬ter und seine Gattin in den Räumen der italienischen Botschaft eine Mittagstafel , an der derWhrer teilnahm. Unser Bild von links: GeneralfeldmarschallGöring, der Führer , GesandterU>r . Schmidt, Graf Ciano und Reichsaußenministervon Ribbentrop. Weltbild (M).

Die feierliche Unterzeichnung des deutsch-italienischen Bündnispaktes
Reichsaußenminister von Ribbentrop und der italienische Außenminister Graf Ciano u>zeichnen in Gegenwart des Führers im Botschaftersaal der Neuen Reichskanzlei den deuGitalienischen Bündnispakt . Im Hintergrund erkennt man General feldmarschall Göring, Gr,admiral Dr . e. h. Raeder, Staatsminister Dr . Meißner . Heinrich Hoffman» Z
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Begeisterte Kundgebungen auf dem Wilhelmplatz Weltbild (Ak).Nach der Unterzeichnung des deutsch-italienischen Bündnispaktes kam es vor der Reichskanzlei!immer wieder zu begeisterten Kundgebungen der Bevölkerung. Unser Bild zeigt einen Blicklauf den Balkon der Reichskanzlei während der Huldigungen. Von links: Reichsaußenministerj»on Ribbentrop, Großadmiral Dr . e. h. Raeder, Außenminister Graf Ciano, der Führer , Gene-iralseldmarschall Göring und General Pariani , der Oberbefehlshaber des italienischen Heeres.
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Nach der Unterzeichnung^ es deutsch-italienischen Bündnispaktes
Neichsaußenminister von Ribbentrop . und der italienische Außenminister Graf Ciano beglückWünschen sich nach der vollzogenen Unterzeichnung des deutsch-italienischen Bündnispaktes.

Weltbild (M-

Obetr: Neuzeitlich deutsches Befestigungswerk im Gürtel der Westbestigungen weist e"feindlichen Kampfwagen- und Jnfanterieangriff zurück. — Unten : Zusammenbruch eine» u»lichen Panzerkampfwagenangriffs in einem Höckerhindernis der Westbefestigungen.
(Weltbild- M . Nach Zeichungen von Theo Matejkow in der Zeitschrift „Die Wehrmacht"-)
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^Moretag
Von August Lännnle.

Schneck Schneck, streck deine Hörner raus:
dr Früahleng macht sein Fahne nans!
Uf jedem Stecke hangt e Kranz,
en jedre Heck ist Sang and Tanz!
De ältste Starre treibet Laub:
oa Luus ist setzet ü Welt! I glaub,

-es muaß em liebe Morgeschei
ê Stuck vom Hemmel gsave sei!

Ihr Stubehocker kommet raus
ond reibet nire Auge n aus:
„Fideriz! Fideraz! Fideraz! Fideriz!"
Ja, d Vögel merket Wohl de Witz:
d Schwarzamsle schlaget schao vor Tal-
ond d Taube gurret hentrcm Schlag,
ond Fenke ond d Moomoiße,
Ŝie braucht mers net lang hoiße!
Ond d Spatze treibet mächtig om,
se badet en dr Lache!
Dr Stoor Putzt an scim Kaste rom,

^Srom will r Haozig mache!

„Fideraz! Fideriz! Fideriz! Fideraz!
„Fideraz! Fideriz! Fideriz! Fideraz!"
s Schualmoisters Liis guckt om en Schatz. .
Ihr Schreiber Putzetd Brüllen ans:
dr Schneck streckt seine Hörner raus!
En so re Zeit wearnd d Mädle fliigg,
do hent de Damme Rarreglück!

FttL r/s/ M/eOat/
Frau Gcheimrat Huber 8b Jahre. Am

heutigen Tage ist es Frau Geheimrat Helene
Huber  vergönnt , ihr 80. Lebensjahr zu vol¬
lenden. Bald werden es zwei Jahrzehnte,
baß Frau Huber sich unser schönes Wildbad
M zweiten Heimat erkoren hat. Sie ver¬
bringt seitdem den größten Teil des Jahres
droben in ihrem schönen Heim am Hang des
Eibergs. Sie ist den Wildbadcrn in dieser
Zeit eine liebe Bekannte geworden. Für
Notleidende hat sie stets eine offene Hand ge¬
habt. Dem „Liederkranz", dessen Ehrenmit¬
glied sie seit dem Jahre 1930 ist, war sie im¬
mer zugetan und eine edle Förderin. Es ist
darum nicht verwunderlich, wenn heute die
Wildbader der hochbetagten Frau gedenken
und ihr von Herzen für ihr hohes Alter noch
recht viel erträgliche und gute Zeit wünschen.

Ein Siebziger. Am 23. Mai vollendete
in voller Rüstigkeit Altholzhauer Friedrich
Rau sein 70. Lebensjahr. Er war dreißig
Jahre hindurch als Holzhauer im staatlichen
Forstamtsbezirk tätig und erfreute sich bei
seinen Vorgesetzten und Arbeitskameraden
großer Beliebtheit. — Wir wünschen unserem
treuen Leser einen sonnigen Lebensabend.

Am8. Mai hielt die Zelle 1 der hiesigen
Ortsgruppe der NSDAP im Gasthof zur
Frone" einen gutbesuchken Zellenabend
ab. Ueber das für den Abend gewählte
Thema: „Der Kampf um den deutschen
Osten" sprachen Blockleiter Stöcker  und
Zellenleiter KaPpler.  Das Gebotene weckte
dei den anwesenden Volksgenossen allgemei¬
nes Interesse. Besonders erfreulich war die
Anwesenheit etlicher Frauen ; cs ist wün¬
schenswert. daß an solchen Abenden sämtliche
Volksgenossen teilnehmen.

Letzte Woche zog ein unermüdlicher Mit¬
arbeiter unserer Ortsgruppe , der frühere
Drtsgruppenleiter und seitherige Kultur¬
en. Schulungsleiter Pg . Karl Stöcker,  nach
Bad Lippspringe. Ihm haben wir die hiesige
stattliche Bibliothek der NSDAP zu verdan¬
ken, die er mit großem'Fleiß auf die heutige
Höhe brachte und heute bei den Einwohnern
und Kurgästen sehr geschätzt und eifrig be¬
nutzt wird. Nicht weniger wirkte er bahn¬
brechend als Schulungsleiter in der Verbrei¬
tung der nationalsozialistischenWeltanschau¬
ung unter den Volksgenossen. Wir werden
>hm immer ein ehrendes Andenken bewahren
Und wünschen ihm alles Gute.

Schömberg km Zeichen des Muttertags
Am Nachmittag des Muttertages wurde

unseren hochbctagten kinderreichen Müttern
ju einer erhebenden Feierstunde das von un¬
serem Führer gestiftete „Ehrenkrcuz der
deutschen Mutter " durch Ortsgrnppenleitcr
Brechte!  überreicht . Die Ansprache hielt
der Örtsgruppenleiter. Unter Mitwirkung des
BdM, der Politischen Leiter und der NS-
8rruenschnft wechselten Chöre und Worte
der Sprecher, das dem ßstmzen eine feier-
kkche Umrahmung gab. In Schömberg selbst
dwrden7 goldene, 2 silberne und 3 bronzene
Ehrenkrcnze verliehen, während die Zellen
Langenbrand 2 goldene, 2 silberne und 1

bronzene, Oberlengenhardt3 goldene und ein
bronzenes, Schwarzenberg 5 goldene, 1 sil¬
berne und ein bronzenes erhielten. Die
Namen der gefeierten Mütter sind folgende:

Ortsgruppe Schömberg:  Amalie Baum,
Walburga Ehrlich, Christiane Keppler, Chri¬
stine Kling, Christiane Kugele, Christina Ku-
sterer, Barbara Nothacker, Elisabeth Oehl-
schläger, Elisabctha Oehlschläger, Magdalena
Pfrvmmer, Anna Marie Schröfel, Ernestine
Seegcr.

Oberlengenhardt:  Anna Maria
Baier, Elisabethe Fuchs, Christine Kraft,
Katharine Schwämmle.

Schwarzenberg:  Luise Germann,
Katharine Hintcrkopf, Anna Maria Keck, Ro-
sina Linder, Frida Kopke, Christina Rath-
selder, Sofie Schumacher, Anna Schwemmte,
Regina Theurer, Dorothea Volle.

Lang enbraud:  Kath . Nonnenmann,
Christine Ohnmacht, Friederike Rentschler,
Kath. Eberhardt, Barb . Bischofs, Ehr. Wank-
müller, Dorothea Walz.

Mit einem Siegheil auf unseren Führer
und dem Singen der Nationallieder nahm
bei Kaffee und Kuchen der Festtag der Müt¬
ter einen würdigen Ansklang.

Enzklösierle ehrt seine Mütter
Enzklüstcrle, 23. Mai . Am vergangenen

Sonntag veranstaltete die Ortsgruppe der
NSDAP im Gasthaus zum „Hirsch" eine
Mnttertagfeier.  Der Gasthofsaal war
dicht besetzt. Die NS -Franenschaft hatte den
Saal festlich mit Blumen geschmückt. An der
Ehrentafel saßen die über 70 Jahre alten
Mütter unserer Gemeinde. Ortsgrnppenlei-
ter Link  wies auf die Bedeutung des Tages
hin und händigte dann das Ehrenkreuz der
deutschen Mutter 18 Müttern unserer Ge¬
meinde ans. 15 erhielten das Kreuz 1. Stufe,
zwei 2. Stufe und eine 3. Stufe. Bürger¬
meister Schmid überbrachte die Glück¬
wünsche der Gemeinde. Die Feier war um¬
rahmt von Vorträgen der RS -Franenschaft
und des BdM . Hebamme a. D. Klaiber
bedankte sich namens der geehrten Mütter.
Noch lange blieben die Anwesenden mit den
Müttern zusammen- und verzehrten dabei
den gestifteten Kuchen und Kaffee. Die Feier
wird noch lange in Erinnerung bleiben.

Der Muttertag in Herrenalb
In einem weihevollen Akt erfolgte hier am

vergangenen Sonntag unter Teilnahme von
Bevölkerung und Knrfremden die Ehrung
der kinderreichen Mütter . Die stille Freude,
die aus den Gesichtern dieser Mütter leuch¬
tete, schien sich der Stimmung aller anderen
mitgeteilt zu haben. Eine von Jungvolk und
Jungmädeln vorgctragene Kantate von Hans
Banmann und Rcinhold Hcvden nebst ge¬
sprochenen Worten deutscher Dichter war der
Ansdruck der Ehrung, die den Gefeierten
von ihren Enkeln zerteil wurde, während
mau iu der vollendeten Leistung des Män¬
nergesanges die Anteilnahme der Söhne an
der Mutter größtem Tage zu ersehen hatte.
IN feiner Ansprache würdigte der Orisgrup-
pcnleiter der NSDAP , Pfizenmayer,
den in des Wortes wahrster Bedeutung un¬
eigennützigen Einsatz für den Fortbestand des
deutschen Volkes, ohne den jede andere An¬
strengung umsonst wäre. Bei der feierlichen

>UeLerreichnng der vom Führer gestifteten
Auszeichnungen erhielten das Ehren-
kreuz der 1. Stufe in Gold:  Frau
Friederike König, Frau Friederike Kull, Frau
Marie Schneider, Frau Elisabeth Stuf, Frau
Karoline Größte, sämtliche in Herrenalb,
Frau Karoline Kull, Bäckerswitwe, aus Bern-
bach, Frau Marie Ruff aus Moosbronn; das
silberne Ehrenkreuz:  Frau Marie
Hermann, Frau Karoline Eilbert, Frau
Katharine Kull, Frau Luise Merz, Frau
Christine Rothfuß, sämtliche in Herrenalb
und Frau Pauline Sieb aus Bermbach. End¬
lich das Ehrenkreuz ans Bronze:
Frau Emma Mönch, Herrenalb, Frau Wil¬
helmine Weißinger, Herrenalb, Frau Friede¬
rike Grüner, Bermbach und Iran Karoline
Kull, Holzhauerswitwe, Bernbach.

Die wohlgeformten Daukesworte, die Frau
Emma Mönch zu finden wußte, fanden
herrlichen Beifall. Nach den Nationalliedern
und einem Gruß an unseren Führer folgte
der Feierstunde, zu deren Gelingen u. a. auch
die Kurkapelle unter Bruno Ille  beigetra-
geu hatte, ein beschauliches Plauderstündchen
Lei Kaffee und Kuchen, unter hilfreicher Mit¬
wirkung der NS -Frauenschaft

Höfe» a. Enz, 22. Mai. Die Feier zur
Ehrung der deutschen Mutter fand in der
festlich geschmückten Gemeindehallo statt. Als
Airftakt wurde eine Feierstunde gehalten, in

welcher die Festkantate „Den Müttern " von
Baumann -Heyüen Lurchgesührt wurde. Rach
ehrenden Worten an die Mütter überreichte
der Ortsgrnppenleiter Ehrcnkrenze mit Ur¬
kunde an 19 über 70 Jahre alte Mütter . Es
folgte ein dreifaches Siegheil auf den Führer
und die Nationallieder. Im zweiten Teil der
Feier wurden die anwesenden Mütter reich¬
lich mit Kaffee und Kuchen bedacht. Für an¬
gemessene Unterhaltung sorgte Frauenschafts¬
führerin Held  mit ihrer Kiudergruppe
(Märchenstunde), die Jungmädel (Märchen¬
spiel „Der Froschkönig") und BdM (Volks¬
tänze). Die Feier war sinnig ausgcdacht,
gründlich vorbereitet und gut dnrchgeführt.

Unsere Studentenbundsgruppen
erhielten neue Namen

Im Rahmen einer Feierstunde auf dem
Deutschen Studententag in Würzburg am
Dienstag den 23. Mai erhielten mehrere Ka¬
meradschaften des NSD - Studentenbnndes
unseres Gaues durch Reichsstudenteuführer
Dr . Scheel ihre Namen verliehen. Diese Na¬
men der NSDStB -Kameradschaften find der
Aufmarsch einer ruhmreichen Vergangenheit,
der Alksdruck einer kämpferischen Gegenwart
und die Ankündigung einer stolzen Zukunft.
Die folgenden Studentenbundsgruppen unse¬
res Gaues bekamen ihre Ramm : Universität
Tübingen Kameradschaft„Skagerrak", Land¬
wirtschaftliche Hochschule Hohenheim Kame¬
radschaft„Florian Geher", Staatl . Technikum
für Textilindustrie, Reutlingen Kameradschaft
„Friedrich List", Staatl . Bauschule Stuttgart
Kameradschaft Heinrich Schickhardt", Kame¬
radschaft„Kepler".

Freilichtspiele der Stadt Pforzheim
Die städt. Freilichtspiele Burg Kräheneck,

Pforzheim, eröffnen ihre 5. Spielzeit am
Samstag den 10. Juni mit einer Auffüh¬
rung von Shakespeares Lustspiel„Ter Wider¬
spenstigen Zähmung" in einer Inszenierung
des-Intendanten Fraiez Otto.  Der Spiel-
plan sieht weiter vor: die neue Komödie„Für
die Katz" von August Hinrichs in einer
schwäbischen Bearbeitung von Max Strecker,
den Schwank„Der Ranchklub Kraglfing" Volk
Eduard Stemplinger, Anzengrubers „G'wis-
senswurm" und die Lustspiele „Der Front¬
gockel" von Hans Fitz (Wiederaufnahme) mrü
„Das Verlegenheitskind" von Franz Strei¬
cher. Die 5. Sommerspielzeit schließt am
Sonntag den 3. September.

SA -Wehrabzeichen duldet keine
Drückeberger!

Wicderholungsübung1939 must nachgrholt
werden!

NSG - Einheitlich am 11. Mai 1939 wur¬
den im ganzen Bereich der SA -Gruppe Süd-
West die Wiederholrrngsnbungenfür das SA-
Wchrabzeichcn durchgeführt. Zehntausende
von Volksgenossen haben damit ihren Wehr¬
willen und ihre Wehrbereitschaft bekundet
und sich das Recht zum Weitcrtragcn des SA-
Wehrabzeichenserworben.

Wer aber am 14. Mai aus irgendwelchen
Gründen — feien es Krankheit, bernstichêJn»
anspruchnahme oder dringende familiäre An¬
gelegenheiten— nicht an den WiedcrholungL-
übnngen teilgcnommen hat, ist verpflichtet,
diese nachzirholen. Rach örtlichen Gegeben¬
heiten werden an den kommenden Sonntagen
neue Termine für die Wiederholungsübun-
gen festgesetzt, so daß also auch für Nachzüg¬
ler Gelegenheit gegeben ist, ihre mit dem
Erwerb des SA - Wehrabzeichens übernom¬
mene Verpflichtung einzuhalten. Es braucht
nicht besonders erwähnt zu werden, daß die
Durchführirng der Hebungen in keiner Weise
von der Witterung abhängig ist, wie es sich
einige wackere Bürger am letzten Sonntag
angesichts des regenschwerenMorgens ge¬
dacht haben mögen. Das SA -Wehrabzeichen
ist nicht das Zeichen für Mglinge und Drük-
keberger, sondern das Symbol wehrhaften
deutschen Mannestums . Wer an den Wieder-
holungsübungen ohne Grund und stichhaltige
Entschuldigung nicht teilnimmt, hat damit
das Recht znm Tragen des SA -Wehrabzei-
chcns verwirkt.

Gerade im Hinblick ans die im Herbst be¬
ginnende Aufstellung und Ausbildung der
SA -Wehrmannschaftcnkommt dieser Bestim¬
mung besondere Bedeutung zu. Wer aus
Nachlässigkeit und Bequemlichkeit das SA-
Wehrabzeichen entzogen bekommt, muß in der
Wehrmannschaft mit der Ausbildung von
vorn anfangen und das Abzeichen nach den
geltenden Bestimmungen neu erwerben. Es
handelt also jeder Wehrabzeichen-Träger in
seinem eigenen Interesse, wenn er sich an

Amrl.NSDAP-StüchrWen

I k»srtsi -äsm1sr mit
j betreuten OrgÄnisslionsn

Die Deutsche Arbeitsfront — Rechtsbera¬
tungsstelle. Die Sprechstunden der Rechtsbe¬
ratungsstelle in Neuenbürg und Wildbad am
Freitag den 26. Mai 1939 fallen aus.

allen Wiederholungsübungen ohne besondere
Aufforderung beteiligt.

Schwere Gasolin -Explosion in
Pforzheim

In der Küche eines Hauses in - er Brnckr-
serstratze entstand durch Gasolindämpfe, dir
sich beim Kleiderreinigen entwickelt und die
durch das Herdfener zur Entzündung kamen,
eine Explosion, wodurch Sie Wand zwischen
Küche und Abort eingedrückt wirr de. Gleich
zeitig brach in der Küche ein Brand aus, - er
aber rechtzeitig durch Rachbarn gelöst
werden konnte. Wie durch ein Wunder in
die mit Kleiderremigrn beschäftigte Fra« Sei;
sicheren Tode entronnen. Der Schaden be¬
trägt etwa 1999 NM.

Schweres Unglück bei einer
Steinbruchsprengung

Ei« Stuttgarter Student wurde getötet
Freudenstadt, 22. Mai . Bei einer Besichti¬

gung des Steinbruchs Schütz in Ranmünzach
durch Studenten der Technischen Hochschule
Stuttgart , die eine Fußwanderung durch den
Schwarzwald machten, ereignete sich am
Samstag vormittag ein schwerer Unfall mit
tödlichem Ausgang. In dem gegenüber lie¬
genden, etwa 150 Meter entfernten Stein¬
bruch der Firma Hilgert fanden zu gleicher
Zeit Sprengungen statt. Plötzlich wurde ein
20 Jahre alter Student von einem faust¬
großen Stein im Gesicht getroffen und so
schwer verletzt, daß der Tod alsbald eintrat.
Ein weiterer Student wurde von einem ab--
gesprengten Stein an der Hand leicht ver¬
letzt. Die Untersuchung über den Unglücks-
sall wurde sofort cingeleitet.

7606 Württemberger beim
Reichskriegerlag

Der Verlauf
des Grostdeutschen Reichskriegertages

vom 2. bis 5. Juni 1939.
NSG . In den Tagen vom 2. bis 5. Juni

findet der diesjährige Reichskriegertag iw
Kassel statt. Zahlreich ist dabei die Beteili¬
gung aus dem Gaukriegerverband Südwest.
Alte Soldaten des Großen Krieges und mit
ihnen erstmals die jungen Kameraden, die erst
kürze Zeit aus der Wehrmacht entlassen sind,

kür 3Port
unck
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fahren gemeinsam nach Kassel. In sechs Sors-
derzügen fahren die 7000 Teilnehmer aus dem
Gankriegerverban-d Südwest unter Führung
des Gaukriegerführers, SS - Standartenfüh¬
rer Oberst z. V. Eberhard, am Samstag , den
3. Juni . Sie treffen am Montag, den 5. Juni,
wieder in ihren Heimatorten ein.

Das Programm des Großdeutschen Reichs¬
kriegertages, der in den Tagen vom 2. bis
5. Juni in Kassel stattsindei, sieht für Frei¬
tag, den 2. Juni , den Empfang des Reichs¬
kriegerführers durch die Stadt Kassel vor.
Abends findet ein Fackelzng der Kameraden
des NS -Reichskriegerbundes statt. Am Sonn -
abeikd, den 3: Juni , vormittags 10 Uhr, wird
der Reichskriegertagdurch den Reichskrieger¬
führer, SS -Gruppenführer General der In¬
fanterie Reinhard,  im Kasseler Staats-
therter feierlich eröffnet werden. Am Sonn¬
tag vormittag findet dann der Großaufmarsch
der Abordnungen sämtlicher Gaukriegervcr-
bände ans der Karlswiese statt und abends
wird das Festspiel „Ewiges Soldatentum"
aufgeführt werden.

Der Großdeutfche Reichskriegcrtagwird in
diesem Jahre nicht wie sonst 100000 Mann,
sondern mehrere hunderttausend Kameraden
des NS - Rcichskriegerbnndes in Kassel Ver¬
einen. Erstmalig werden die Kameraden der
Ostmark, des Sudeten- und Mcmcllaudes an
diesem Reichskrregertag teilnehmen. Für die
Ausschmückung der Stadt Kassel find beson¬
dere Vorbereitungen getroffen: Münchener
Künstler, wie Professor Hohlwein uird Peter
Rochelsberger gestalten die Feststratzen nach
einem einheitlichen Plan.

Zeden 6suskalt , jede kücke rieren woMsemeinte Spruche.
Einer keklt, er muK kinein: soll Dein Melker sein!



Für die Verpflegung der Festteilnehmer
wird der Baycrü -Hilfszug und für die tech¬
nischen Vorbereitungen der Deutschlandzug
eingesetzt werden . Zahlreiche Wiedersehens-
feieru finden im Rahmen des Reichskrieger-
tages statt , an dem als Ehrengäste die bedeu¬
tendsten Persönlichkeiten von Partei , Staat
und Wehrmacht teilnehmen werden.

Leichte Zunahme der Schlachtvieh¬
auftriebe

Die Großviehanftriebe aus dem Stuttgar¬
ter Viehgrotzmarkt haben in der zweiten
Maiwvche im Vergleich zur Vorwoche eine
Steigerung erfahren . Es waren besonders
Bullen und Kühe , die vermehrt zur Anliefe¬
rung kamen . Während die Zufuhren auf dem
Ulmcr Markt fast keine Aenderung erfuhren,
wurden dem Hellbrauner Markt wieder mehr
Kühe zugeführt . Der Auftrieb auf dem
Pforzheimer Markt hat etwas Angenommen,
lediglich die Beschickung mit Kühen ging zu¬
rück. Für einige Verteilungsstellen mutzte
zur Deckung des Bedarfs Rindcrfrischfleisch
geliefert werden . Die Beschaffenheit der auf-
getriebenen Tiere kann als gut bezeichnet
werden.

Die Auftriebe auf den Kälbcrmärkten gin¬
gen in Heilbronn und Pforzheim unwesent¬
lich, in Ulm dagegen etwas mehr zurück . Die
Verteilungsstellen wurden gleichbleivend be¬
liefert . Die Kälberzufuhren auf dem Vieh¬
grotzmarkt in Stuttgart haben im Vergleich
zur Vorwoche wieder Angenommen.

Die Schweineanlieferungen sind mit Aus¬
nahme des Nlmer Marktes weiter angestie¬
gen . Der Stuttgarter Grotzviehmarkt wurde
wesentlich stärker als in der Vorwoche belie¬
fert . Der Anteil der Fleischschweine hat in
Stuttgart eine , unbedeutende Steigerung er¬
fahren , ging jedoch auf den Mittelmärkten
erfreulicherweise zurück . Einen lebhaften
Verlauf bei festen Preisen nehmen nach wie
vor die Ferkelmärkte.

Auch der Stuttgarter Schafmarkt , dessen
Belieferung wiederum Angenommen hat,
nahm einen lebhaften Verlauf.

Karlsruher ( ^ hrorüh

Frühling und Wandersonntag

Noch immer ist der Frühling nicht eiuge-
kehrt . Ueber die letzten Blüten geht ein kal¬
ter Wind und die Gärten und Wiesen können
im regennassen Boden kein grotzes Wachstum
entfalten . Der einzige schöne Blumenflor
zeigt sich auf den neuen Damen -Frühjahrs-
hiiten , die trotz Gefahr einer Regentranfe in
allen Spielarten auf der Strasse getragen
werden . Sützlila oder auch fliederrot ist
durchschlagend . Aber Sonne hin , Sonne her.
Für den Karlsruher ist der Sonntag zum
Wandern da ; er ist naturfreudig und solange
der Rhein nicht einladet , wird der Lockung
des Schwarzwaldes gefolgt . Das Albtal,
Moosalbtal und die einschlietzenden Höhen¬
züge mit ihren lieblichen Ortschaften waren
am Sonntag das Ziel vieler Ausflügler.
Dazu hat ein ganzer KdF -Zug seinen In¬
halt voll Mannheimer in Herrenalb ausge¬
laden . Das kleine idyllische Städtchen hatte
Hochbetrieb . Karlsruhe selbst hat einen KdF-
Zug voll Blumen - und Gartenfreunde nach
Stuttgart zur Reichsgartenschan verfrachtet.
So war also der Sonntag trotz verhängter
Sonne ein Tag voll Freude und Erholung.
— In Durlach , dem neuen Anhängsel von
Karlsruhe , war die Austragung der zweiten
Periode der Wertungssingen des Karlsruher
Sängerkreises mit 123 Männerchören stark
besucht . Sämtliche Vereine hatten für dieses
Wertungssingen eine neue Gruppierung und
zwar auf Grund der in den früheren Wer¬
tungssingen gezeigten Leistungen in einfache,
mittlere und hohe Stufe . Ausschlaggebend
für diese neue Einordnung war nicht die
Säugerzahl , weniger auch die Schwierigkeit
der gesungenen Lieder , sondern vor allem die
Qualität der Chorleistung ! Die besten ' Chöre
des Kreises , die bei dem heutigen Singen
ermittelt wurden , treten dann im Herbst zu
einem neuen Wertungssingen , das als Kreis¬
konzert ausgevaut ist, erneut an . Die erlesene
Vortragsfolge , zeitnahes und wertvolles Lied¬
gut , wird von Kreischormeister E . Sauer¬
stein zusammengestellt und best Vereinen auf-
gegeben . — Zum erstenmal wurden auch die

neuen Schnellkraftwagen (Omnibusse ) der
Eisenbahn durch das romantische Murgtal
nach Freudenstadt in Betrieb genommen . Im
Doppelkurs verkehren nun die Omnibusse mit
knapp zweistündiger Fahrzeit zweimal täg¬
lich. Die Fahrpreise sind wie Sonntagskar¬
ten mit Eilzuschlag . Für die Verbindung
Karlsruhe —Frendenstadt ein reicher Gewinn.

Karlsruher Komponist erfolgreich.

Arthur Kusterer hatte mit seiner erstell
Oper nach dem Shakespeare -Text : „Was ihr
wollt " einen grossen Erfolg . Kusterer hat
unterdessen seine neue Oper : „Katarina ", zu
der er auch selbst das Textbuch schrieb , voll¬
endet . Die Uraufführung fand diese Woche
im Berliner Opernhaus statt . Die ersten
Kräfte waren eingesetzt , so dass die Auffüh¬
rung eine ganz ausgezeichnete wurde . Besu¬
cher der Berliner Uraufführung erzählen von
einem durchschlagenden Erfolg , der bereits
nach dem ersten Akt durch außergewöhnlichen
Beifall einsetzte . Der Beifall unterbrach wie¬
derholt den Verlauf auf offener Bühne . Die
Musik Kusterers zeigt ein bewußtes Hinneigeu
zur volkstümlichen Spieloper , voll Melodik,
Klang und Farbigkeit , wozu sich noch eine
ungemein schwungvolle Rhythmik gesellt . Die
Oper wird nach ihrem Berliner Riesenerfolg
ihren Weg rasch auf die übrigen Bühnen
finden , ebenso wie die erste Oper Kusterers
bereits zahlreiche Bühnen des Auslandes er¬
obert hat.

Die Straße ist kein Spielplatz.

Man sollte jetzt endlich annehmen können,
dass einsichtige Eltern ihre Kinder zum Spie¬
len von der Straße fernhaltcu und sie auf
die angelegten Spielplätze oder Wiesen ver¬
weist . Aber immer wieder dulden Eltern und
Erwachsene die Unsitte , dass die Kinder Ball
und Fußball vor dem Hans auf der Strasse
spielen . Das hat diese Woche wieder zu einem
tödlichen Unfall geführt . Ein fünfjähriger
Knabe spielte vor seinen ! elterlichen Haus in
der Zähringer Strasse Fußball und rannte
dabei in einen einbiegenden Lastwagen hinein.
Er wurde vor den Augen zahlreicher Fuß¬
gänger überfahren und zerquetscht . Efb.

Wenn einer eigenmächtig der Arbeit
fernbleibt

NSG . Mehr als einmal war ein meinem
Friedrichshafener staatswichtigen Betrieb be¬
schäftigter Volksgenosse der Arbeit ohne jeden
Grund serngebliebeu . Da er auch sonst M
fauler Arbeiter aufgefallen war , verpflichtete
ihn das Arbeitsamt auf seine Arbcitsdiensl-
leistung . Obwohl auf die Folgen aufmerk¬
sam gemacht , nahm er sich später erneut
eigenmächtig Urlaub . Er hatte sich nunmehr
auf Grund einer Verordnung zur Durch¬
führung des VierjahrcSPlanes vor dem Amts¬
gericht Tettnaug zu verantworten , das ihn
mit 10 Rmk . Geldstrafe belegte , die für den
Faulenzer recht fühlbar ist.

Donnerstag , 25. Mai

5.15 : Morgeulied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt , Wiederholung der zweiten Abeudnach-
richteu , Landwirtschaftliche Nachrichten . K.Oiß
Gymnastik . 6.30 : Frühkoirzert . 7.00—7.10:
Frühnachrichten . 8.00 : Wasserstaudsmeldim-
gen , Wetterbericht , Marktberichte . 8.10 : Gym¬
nastik . 8.30 : Ohne Sorgen jeder Morgen.
0.20 : Für Dich daheim . 0.30 : Sendepause)
10.00 : Volksliedsingen . 10.30 : Sendepause.
11.30 : Volksmusik und Bauernkalender mit
Wetterbericht . 12.00 : Mittagskonzert . 13M:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter¬
bericht . 13.15: Mittagskonzert (Forts .) . Il .vü:
„Eine Stund ' schön und bunt ". 15.00 : Sende -'
Pause . 16.00 : Musik am Nachmittag . 17M
bis 17.15 : , Zweierlei Musik . 18.00 : „Der
Fröhlichkeit die Türen auf !" 18.15 : Aus Zeit
und Leben . 19.00 : Wie es euch gefallt . 19.15:
Kurzberichte . 20.00 : Nachrichten des Draht - ,
losen Dienstes . 20.15 : Skandale um ewige
Musik . 22.00 : Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , Wetter - und Sportbericht . 22.30:
Volks - und Unterhaltungsmusik . 21.00 W
20.00 : Nachtkonzert.

Werde Mitglied der RSB.

Bekanntmachung.
Der Herr iviirit ' Wirtschaftsminister hat auf Grund des 8 g des

Gesetzes über die Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien vom
29. Juni 1936 ( Reichsgesetzbl. I S . 521) den Bäckereien und Kondi¬
toreien sowie Brotfabriken in Württemberg wegen starken Geschäfs-
anfalles über Pfingsten für die Herstellung von Bäcker - und Kondi-
torwaren folgende Ausnahmen gestattet:

i Für Bäckereien und Konditoreien :
Der Arbeitsbeginn am Pfingstsamstag den 27. Mai 1939 um2 Uhr.

II Für Brotfabriken:
Der Arbeitsbeginn am Pfingstsamstag den 27. Mai 1939 für

mehrschichtig arbeitende Betriebe um 0 Uhr , für einschichtige Betriebe
NM 2 Uhr.

Die Erteilung der Erlaubnis wird an folgende Bedingungen
geknüpft:

1. Jugendliche unter 16 Fahren dürfen nicht vor 6 Uhr und nicht
länger als 9 Stunden im Rahmen der 13 Stündemvoche be¬
schäftigt werden.

2. Jugendliche zwischen 16 und 18 Fahren dürfen nicht vor 4 Uhr
und nicht länger als 9 Stunden im Rahmen der 48 Stunden¬
woche beschäftigt werden.

3. Die Dauer der Arbeitszeit der über 18 Jahre alten Gefolg-
schastsmitglieder soll an dem Ausnahmetage 10 Stunden täglich
nicht überschreiten. Sie kann in Bäckereien und Konditoreien
auf höchstens 12 Stunden verlängert werden . Innerhalb der
Arbeitszeit sind die üblichen Pausen einzulegen.

4. Die Vorschriften des Bäckereigesetzes über die Abgabe und das
Austragcn oder Ausfahren von Backwaren werden durch die
Ausuahmebewilligung nicht berührt.

Auf die gesetzliche Verpflichtung zur besonderen Vergütung der
Mehrarbeit wird hingewiesen,

Calw , den. 22. Mai 1939. Der Landrat:
I . A . : Haa s, Assessor.

.Mir hat es Annemarie auf das Bestimmteste
versichert' . . And ich glaube es trotzdem nicht' ,
entgegnet die Freundin , . denn das hätte uns
die Gretel doch nicht verschwiegen' ?
Kat sich die Gretel nun wirklich verlobt ? Wenn
dem so ist, dann hätte sie gut getan, ihre Ver¬
lobung in der Leitung anzuzeigen, das wäre
am einfachsten und billigsten gewesen. And
dann hätte sie niemand vergessen, niemand be¬
vorzugt und niemand hintangesetzt!
Ahr Familienfest auf Pfingsten zeigen Sie da¬
her am besten durch ihre Leitung an.

vssonelsrs 5orgkr»It
verwendet die junge Mutter auf die Pflege ihres kleinen

Lieblings . Besondere Sorgfalt verlangt
das Gesetz vom Deutschen Apotheker bei
der Herstellung und Aufbewahrung van
Arzneimitteln . Sorgfältig u. sachgemäß
müssen auch gerade Kindernährmittel
gelagert werden . Jahrhunderte alte Er¬
fahrung u. reiches Fachwissen verbürgen

in « invr Upolttskv
die bestmögliche Beschaffenheit aller der
Präparate , die Sie zur Pflege Ihres
Klndes benötigen.

ttsIIsn -AnZsbvj
0«n SloüvnsuolienNon sinplsNIsn « w NringsnN
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trsßen.

itirsll Lerverbungsnkeine OrlZilisIreuenIsredeirutNeen. 2euMlssbsclir !kten, kickt,blläer mllrsen su! Uer Ullckseike(Ne Xnsckrilt lies Lelverbers trseen.

kW MW Wmdvilei'iMS»
»eröen für elsuernele Lescßäitigung sofort Angenommen

Vurvius , vbreokod«krkksbrik. Pßvrrksßm
Lteubenstrake 16.

Wir verkaufen am Donnerstag den 23 . ds . Mts.

schöne

von 7—8 Uhr beim Gasthaus zum „Hirsch " im Enztal,
von V,9—IO Uhr beim Güterbahnhof in Wildbad.
von 10- 11 Uhr bei der „Sonne " in Calmbach,
von II - I2 Uhr beim Gasthaus zum „Hirsch " in Höfe » a .E . ,
von 12—1 Uhr beim Gasthaus zum „Adler " in Neuenbürg,
von l —2 Uhr beim Gasthaus zum „Waldhorn " in Schwan « »
von 2—3 Uhr beim Gasthaus zum „Adler " in Conweiler.

Gebe . Wiedmann , Schweinehändler,
Mmandle -Göttelfingen. Tel. 17.

Tüchtige Hausgehilfin
in modernen Haushalt gesucht . Zweitmädchen vorhanden.

Fabrikant Fritz Weber, Gillinge « i. V.
Rheinstraße 130.

Für unser Werk Tamm bei
Ludwigsburg suchen wir in Dauer¬
stellung tüchtige

MaWinenarbeiter
Sarreiner
Vollerer und
Ferlismacker

Angebote mit Alters - und bisher.
Beschäftigungsangabe erbittet
Möbelfabrik A . Maq , Stuttgart,

Holzstraße 3—9.

KviMor-Lehrling!
Suche aufgeweckten , braven
Lungen als Konditor-Lehr¬
ung , der in 3 jähriger Lehrzeit
zum tüchtigen Konditorgehilfen
ausgebildet wird . Betrieb ist
sehr gut eingerichtete Eintritt
sofort oder später nach Rück¬
sprache mit Unterzeichnetem

Emil Schwarz » Konditormstr.,
Pforzheim.

- flemesvlögs,Venn'/>llore 8e>iix
snlkslt mehr unst ist troiröem
nsek billiger sls 2x '/- Voss,
darum Kurilen 8ie am besten
stets sie große Voss

Allere

Deine
Fässer sind leer,

verwende zur Füllung die be¬
kannten Spezialitäten derFirma
Robert Ruf , Ettlingen
— Tausende Anerkennungen —
Ruf 's Heidelbeeren mit Zuta¬
ten zu 100 Ltr . Mk . 6.50
Ruf 's Kunstmostansatz mitHei-
delbeerzusatzz. 100 Ltr . Mk .4 .50
Rus 's Kunstmostansatz mit Ap¬
felzusatz zu 100 Ltr . Mk . 4.—
Portionen zu 50 L!r. die Hälfte.

VseksukssksUsn -
Neuenbürg : Albert Bester,

Küfermeister.
Höfen a . E . : Fr . Knüller,

Küfermeister.
Caundach a. E . : Otto Höger,

Kolonialwaren.
Birken >eld : Karl Kull,

Lebensmittel.
Arnbach : Franz Laxgang.
Conweiler : K .Franck , Bäckerei
Fcldrennach : Hermann Stall.
Pfinzweiler : Gott !, Mitschele,

Kolonialwaren.
Grösenhausen : E . Wolfinger.
Obernhausen : Ernst Becht,

Kolonialwaren.
Niebelsbach : Ernst Müller.
Ottenhausen : Karl Keßler.
Schwann : Rudolf Laupp.
Unterrelchenvach : A . Pfeiffer.

In Schömberg
oder höher geleg. Schwarzwaldort
wird von Dauermieter sonnige,
unmöblierte

Z « d . 4 ZiMMMtUW
mit gedeckter Veranda , mögl . mit
Bad auf bald oder später gesucht.

Angebote unter Nr . 310 an die
„Enztäler "-Geschäftsstelle.

Das Heimatblatt sollte tu
keinem Hanse fehlen!

Gesucht wird im Schwarzmld
schöne, sommerliche

4 UM -W«
mögt , mit Bad und Glasabschlch
Preisangabe erbeten unter Nr. M
an die „Enztäler "-GeschäftsM

Noch viele Schier
Das in dieser Artikelserie in d»
Wirtszeitung besprochene
Schnerz 'sche

Sellerbach
von Bogelman»

ist zu beziehen durch die

E. Meeh'sche BuWMel
Neuenbürg

Buchverkauf — Schrcibwaren »nd
Bürobedarf

Für die Feiertage:
Rotwein i ge

offen . Ltr.
Weihwein « ao

offen . Ltr . IM
Gute Flaschenweine
Apfelkatt oe

1. Qualität . . . Ltr . S «l
TranbensaAt i ee

rein . Ltr . 1,oo
Orangen ^ ev

spanische . . 500 Gr . Aö
Kopfsalat - 1)

. . . _ Kops 26. LV
Wirsingkohl ^ ao

neuer . . . . 500 Gr . aü

Mid. öS«
itleSokl« « »»» Idiwi t Lut»
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